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Mahlresnltat der Derlwer Wahlen .
GtWahlt marde « : Singer im 4 . Wahlkreise ,

Liebknecht im 6 . Wahlkreise .
Stichmahle » flnden statt :

im 1. Wahlkreise zwischen Trager ( freis . ) und Dr. Zeidler ( kons . ) .
im 2 . Wahlkreise zwischen Janiszewski ( Soz . ) « nd Uirchom ( freis . )
im 3 . Wahlkreise zwischen Wildberger ( Soz . ) « nd Munckel ( freis . )
im 5 . Wahlkreise zwischen Auerbach ( Sox. ) und Kaumbach ( freis . )

An Stimmen wurden abgegebeu :
io Wahlkreis .

SI wahlberechtigt 21389 , es erhielten an Stimmen : Christensen 2176 , Klotz 7883 .
�0 � � oiiW . . . . . .Schulz 3487 . Träger 6683 ,21130 ,

weniger 259 ,

»> »» ♦»

von Zedlitz 7007 .

Dr . Zcidter 4861 .

mehr 1311 » mehr 1200 , weniger 2146 .

" » nyaita .
68 " Wahlkreis .

o ' Ä ' 5 iknl wahlberechtigt 65155 , es erhielten an Stimmen : Tutzaner 14751 , Dirchom 16594 , Wslff 19513 .
■ « Äjpo „ 72078 , . . „ „ „ Janiszewsbi 20226 , „ 18245 , Dr. Irmer 14165 .

mehr 6923 , mehr 5475 ,

888 . Wahlkreis .
mehr 1651 ,

wghlberechtlgt 33509 , es »ehielten an Kümmeu z ChristeusL » 9088 . Wunckel 10435 , Mquel 7532 .

" Brests »

USA
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wahlberechtigt 79233 , es erhielten an Stimmen r Singer 32064 , Käuet 10349 ,
90

„ 89280 , „ „ „ „ , » 40794 , Richter 14310 ,

weniger 5348 .

»» 33938 , »» M 1t Wildberger 12400 , o 11614 , 874 .

mehr 436 , mehr 3312 ,

IVm Wahlkreis .
mehr 1189 , weniger 6658 .

Dr. Evers 13858 .

zersplittert 1006 .
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mehr 8730 ,

U . Wahlkreis .
mehr 3961 »Mehr 10058 ,

Iftö?. wahlberechtigt 29523 , es erhielten an Stimmen : Grothe 4803 , Kaumbach 10077 ,

" 31879 , „ „ „ „ Auerbach 7235 , „ 9950 ,

mehr 2356 , mekr 2432 , weniger 127 ,

! %7

weniger 12852 .

« öit Dlume 7010 .

Düdke 4337 .

mekr 2432 ,

Wahlkreis .
weniger 2673 .

öerlin , j . . �7 wahlberechtigt 86323 » es erhielten an Stimmen : Kaseuelever 30453 , Greiling 11750 , Doltz 16836 .

SSi ; „ 104460 , „ „
_ „ _

„ Liebknecht 42380 , Dr . Dachnicke 14516 , « ♦ Lilieneron 11350 .

mehr 11927 , mehr 2766 , weniger 5486 .

In ganz Kerlin :
mehr 18137 ,

1887 wahlberechtigt 315114 , es erhielten an Stimmen : Sozialdemokraten 93335 , Freisinn 67077 , Kartell 71756

1800
„ 352765 , „ „ „ . , 126522 , „ 75317 , „ 36593 .

stien »
f,

352765 , „

mehr 37651 , mehr 33187 , mehr 8240 , weniger 35163 .
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KM SU Uorstodt Zt . Autoinr .
1789 — 1792 .

q _ Deutsch von Ludwig Knorr .

l».?°' lckicn der Vergangenheit und der Zukimst war

Sc »ug für einen jtust . und Pläne für die Zukunft
i iipist6n Erinnerungen . . . . .

/ wi ergriffen die republikanischen Heere dte Offen -
venkj�l Energie des Konvents erzeugte Wunder . �>e

\ �träle , deren Patriotismus zweifelhaft war , wurden

iit, 2°ctc ersetzt , die jung und feurig wie das revolu -

Ti . waren .

pistn . �ordarmce vereinigte sich mit der Sambre et

((ctn « � Man würde den Rhein überschreiten , in den

A p �(ttürtc finden , überall würden die Fürsten aus

. verjagt werden und ein allgemeiner Frieden
' klics �gungen belohnen . Kein Krieg mehr , ' kern ver -

lk Sienscheitblut, der Arbeiter iviiibc seine Feld

fw der Handwerker rn seine Werkstatt eintreten .

Ät hoffte dann , stolz auf die bestandenen Kämpfe ,
£ nds on der Schüre des weiland „ König Dagoberl . "anzn -

klopfen und seinen alten Vater zu umarmen ; er würde

dann seine geliebte Jane wiederfinden , um sie nie mehr zu
verlassen .

Die Bäume des kleinen Hauses waren größer geworden
und ihr dichtes Laubtvcrk trennte den Garten ganz von der

Straße ab . Muß man , um glücklich zu sein , denn gesehen
werden ? Welch ' ein ungetrübtes Glück , sich dort zusammen
zu treffen , Hand in Hand zu sitzen und die ausgetauschten
herzlichen Blicke und Liebcsworte nur zu unterbrechen , um

auf die im Sande spielenden kleinen Kinder zu achten oder

ihrem ersten Stammeln zu laüschen ! . . .
Andern mochte er es überlassen , hitzige Kämpfe zu

fuhren , auf das Forum und die Tribüne zu gehen !
_

Der

Bürger würde in den Agitationen nicht sein Ideal finden .
Die Ehrgeizigen beunruhigen die Republik . Nach den

mächtigen , zur Gründung der Zukunft nothwcndigen An -

strengungen hat die Existenz nur den einen Zweck: nützliche
und bescheidene Thätigkeit . Wozu seine Wünsche verthcilen ,
wenn sich das Glück in der Zufriedenheit des Einzelnen
offenbart ?

— Und nickchcr Art ist denn dieser Wunsch ?

Henri antwortete : Du weißt es wohl ! und gab ihr
einen langen , innigen Kuß .

Bis zum Augenblicke seiner Abreise hätte er so bei ihr
sitzen wögen , um sie anzublicken , mit ihr zu plaudern und

Zärtlichkeiten auszutauschen .

Aber die junge , schöne Frau war nicht aus demselben
Gusse .

Sie liebte die so andachtsvolle Beschaulichkeit , wie man

das Blaue des Himmels zwischen den Lücken der Wolken

liebt — das ewige Blau ermüdete sie. Wenn sie in einem

geschmackvollen Kleide in strahlender Schönheit glänzte , so
liebte sie es , sich der Welt zu zeigen . Die Frcnudrn der

Roland und der Girondisten hatte das nach Bedürfniß lebhafter
Etnpfindungen , Aufregung und einem fieberhaften Leben

bewahrt , wie dies allen Frauen in stürmischen Zeiten eigen -

thümlich ist. ,
Henri dagegen wünschte sich zur Frau eme Römerrn

aus der ersten Zeit der Republik . siUsam , ganz in der

Sorge für das Haus und in der Erziehung der Kinder auf -

Wenn Jane dazu kam , ihren Grundgedanken eine der�
artige Richtung in die Ferne zu geben — was mcht oft ge¬

schah — so entschlüpften ihr die Namen der Heromen , der

Frauen , die eine Rolle gespielt hatten .
Sie sah im Geiste die Zeiten der Ltga und der Fronde

vor sich : sie nannte sich Frau von Montpeusier oder Frau
von Longucville ; sie betheiligte sich an Verschtvörungcn und

ritt dcS Nachts beim Schimmer der Sterne . Am Tage zog

sie den Degen in irgend einer Schlacht , oder richtete die

Kanonen beim Eingang zum Fanbourg St . Antoine .

Sie liebte Henri , aber diese Liebe wal . mcht thr Alles .



Sie Berliner WA
Sfficim die Zahlen , die wir an der Spitze unseres

Vlatles veröffentlichen , auch in Einzelheiten kleine Ab -

änderungcn erfahren können — soviel ist sicher , die

Sozialdemokratie der Reichshanptstadt hatte gestern ihren
glänzendsten Siegcstag seit ihrem Bestehen zu verzeichnen .

Mit Stolz können alle diejenigen , welche zu der

Wahl in Wort und That mitgewirkt hatten , auf ihre
Thätigkeit zurückblicken , und mit eben so freudigem Stolz
kann die Partei ihren unerschrockenen Anhängern danken ,

daß sie keine Mühe gescheut haben , ihrem Willen , ihren ,
politischen Bewußtsein und ihrer politischen Ueberzeugung
in unzweifelhafter Weise Ausdruck zu geben.

Gestern hat die Sozialdemokratie vor allen Dingen
mit dem Freisinn abgerechnet . Die Anhänger des Man -

chesterthmns haben ihre Quittung erhalten — wie lang -
müthig die Sozialdemokratie auch gewesen ist : gestern
endlich ist das Maß übergelaufen , und die Phrase von

der „ Hochburg des Fortschritts " hat nunmehr ihren Klang
verloren .

Aber wie sehr auch die Kartellparteicn versucht hatten ,
die Massen der Wähler auf ihre Seite zu bringen , so
scheiterten diese Bemühungen hauptsächlich an der zielbe -
wußten Haltung der Arbeiter . Die Arbeiterschaft hat un -

zweifelhaft gezeigt, daß sie von den Männern der Reaktion

und Volksbedrückung nichts wissen will .

Die bis jetzt aus der Umgegend Berlins eingelaufenen
Nachrichten lassen erkennen , daß auch die Arbeiter in den

umliegenden Ortschaften ebenso denken , wie in Berlin

selbst.
Jetzt gilt es , bei den Stichwahlen die ganze Kraft

einzusetzen ! Wir müssen überall siegen !

Voliktfthe Utelrerstchk .
Dir Ktichwatzlen . Wie verlautet , werden die Stich -

wählen , welche bei der bevorstehenden Reichstagswayl
nöthig werden sollten , bereits am 88 . d . M . stattfinden .

Der Knndrsrath ertheilte dem Beschlüsse des Ausschusses ,
betr . den Beschluß des Reiuistages wegen der Einführung von
( Leiverbegcrichten die Zustimmung .

Znr Abwrhr l Eins der Hauptschlagworte , womit unsere
E° guer wioer uns zu Felde ziehen , ist das bekannte : „ Die So -
zialdemokratie will die Ehe und b- / . — . - - - - - - - -v - - - - -die Familie zerstören . " Wir
haben bereits fr . . her schon die uns gemachten Vorwurfe zurück¬
gewiesen und widerlegt , müssen aber heute nochmals daraus
eingehen , da dieselben immer und immer wieder erhoben
werden .

Bebels Buch „ Tie Frau " ist es hauptsächlich , das dazu
dienen muß , das AgitationSmaterial herzugeben .

Eine solche Kampsesiveise ist leicht und billig , namentlich
wenn sie von Leuten anegeht , welchen der literarische Anstand
und die politische Ehrlichieit fehlen .

Bebels Buch „ Die Frau " ist sozialisteugesetzlich verboten , es
ist also unmöglich , dieselbe derOefsentlichkeit zugänglich zu machen
und daraus gewitzt lügen und fälschen die Gegner , daß es ein «
Schande ist .

D>' e
"

der Stellnn
den W? . . .
der Familie ,

'
in der Gesellschaft und im Staat allmälig eine

andere , aber stets höhere geworden ist . Er zeigt aber auch , wie
troh aller Fortschritte die Stellung der Frau in der heutigen Zeit
keineswegs eine de >ricdigende ist , und wie erst auf einer höheren
Kulturstufe , wie sie die sozialistische Gesellschaft repräsentirt , die
Frau als freie Gleiche dem Manne gegenübersteht und ihre
Menschenwürde voll und ganz erlangt .

In der Kritik des heutigen sozialen Zustandes der Frau führt
Bebel auS , daß , wie der Proletarier , so auch die Frau in einem
sozialen Abhängigkeitsoerhältniß sich befinde , untersvem sie häufig. ~

' allschwer leide . Unter den heutigen sozialen Verhältnissen sei die
Ehe für die Frau etne „ Versorguugsanftalt " , zu der sie schon aus

Sie sagte sich das selbst , und trotzdem stand sie unter einem

Banne , der sie zu ihm führte und sie in seine Arme stürzen
ließ . Dann gab sie ihm Recht und erkannte ihm wahre
Größe zu . Am nächsten Tage lenkte sie irgend eine reizende
Abwechselnng von solchen Gedanken ab .

Als sie an dem schönen Julimorgen jener Dekade den

emschrKanonenschlag hörte , sagte sie zu Henri :
— Wenn Du willst , wollen wrr heute ein wenig in den

Feldern spazieren . Ich möchte gern die Natur und andere

Menschen sehen , die sich amüsiren . Wir wollen irgendwohin
gehen , nach Montmartre oder St . Quen .

Der junge Mann lächelte ; wenn sie es wünschte , ja , aber

nicht so früh — so spät als möglich .
Er gab nach und machte Konzessionen . Thun das nicht

alle Liebenden ?

Um zivölf Uhr war sie bereit : NM zwei Uhr kam die

kleine Jenny in ihrem hübschen Schleppklcide . Sie sprachen
in heiterster Laune zusammen . Dann schlugen sie den Weg
durch die Straße La Roquette und Piueourt ein um die

Baiv . imeile zu erreichen .
Jenny glaubte , daß die Mahlen von Montmartre der

Ort wären , wo der meiste Verkehr sei, weil man dort das

beste Gefrorene und ausgezeichneten Weißwein bekäme .

Auch würde dort des Abends getanzt und bisweilen fänden ,
wie m Cirqne Pantin Hundekämpfe statt .

— Gehen wir zu den Mühlen hin ! rief Jane , indem

sie sich an Henri ' s Arn , hing !
— Wir werden gehen, wohm Du willst .
Die kleine Jenny ging voran wie eine echte Pariserin ,

in Kreuzweg , fei « Durchgang , keine Sackgasse un -der kein

Bal�hatten sie die Vorstädte mit ihren Läden , Werk -

statten und Postwagen hinter sich.
Jenny führte sie auf den verschlungenen Pfaden des

alten Montmartre , zwischen kleinen Pachtgütern , Knhställen
und Gärten , herum .

Dann stiegen sie die Treppe hinauf und gingen längs
kirchldeS alten Kirchhofes hin .

bloßen materiellen Gründen mit allen Mitteln hindränge . Die Ueber -
zahl der Frauen im Vergleich zu jener der Männer insbesondere in

entschland verschärfe die Konlnrrenz der Frauen und zeitige
araktereigenschaften , die allgemein verurtbcilt

" "
würden , aber dasEharaktereigenschaften , die allgemein verurthci !

nolhwendigc Produkt der Verhältnisse seien .
Bebel führt welter aus , daß diese Zustände vielen Frauen

elnestheils die Ehe nicht ermöglichten , andererseits daß die Ver -
heiratheten in der Ehe nur gar zu bittere Enttäuschungen er -
lebten und so für viele die Ehe znr Hölle werde . Die Ursachen ,
die zu solchen Resultaten in der heutigen Gesellschaft für Mann
und Frau führen , legt Bebel am ausführlichsten und gründlichsten
dar und kommt zu dem Schluß , daß neue Gesellschaftsformen
gesucht werden müßten , die beiden Geschlechtern die natur -
Uchen Bedingungen verschafften , unter welchen sie frei von
allen Rücksichten auf soziale und materielle Interessen
ihr Liebes - und Eheleben führten .

Bebel befürwortet also einen gesellschaftlichen Zustand , in dem
jedem gefunden Menschen , ob Mann oder Frau , die Befriedi. . . . . . _ _ _ _� . . . Befriedigung
des Liebestriebs , dieses stärksten aller Naturtriebe , unter Be -
dingungen ermöglicht werde , die einzig das eheliche Zusammen -
leben zu einem wirklich sittlichen machen , d. h. auf der beider -
seitigen Zuneigung beruhen . Ein solcher Zustand ist aber wieder

öqlich m e' — /t< v' . . . . , v — „nur möglich m einer Gesellschaft , dw auf der Solidarität aller
ihrer Glieder beruht , in der jeder durch ein vcrhältnißmäßiq be-

mm ifetr *
" " - —scheidencs Maß gesellschaftlicher Thätigkeit auch an allen Kultur -

errungcnschasten dep Gesellschaft theilnimmt und keine Sorge um
das Wohl seiner Nachkommen ihn drückt .

Es handelt sich also hier um gesellschaftliche Verhältnisse , die
man nicht gewaltsam herbeiführen kann , sondern die werden
müssen , die auch kein einzelner und keine Partei einer Gesellschaft
wider ihren Willen aufzwingen kann .

Das Skribententhnm und seine Hintermänner lügen und

fälschen also ganz unverschämt , wenn sie Bebel Dinge imputiren ,
die nur ein Tollhäusler t » solcher Gestalt verlangen oder befür -
wortcn kann .

Bebels Schrift „ Die Frau " ist in neun Jahren in acht starken
Auflagen erschienen , sie ist in dieser Zeit in sechs fremden Sprachen
überseht worden . Zweimal ins Englische ( in England und in denVer -
einigten Staaten ) , ins Französische , Ungarische , Polnische ,
Schwedische und Holländische . Das allein beweist schon, daß sie
nicht das ist , als was reaktionäre Strohköpfe und liberale
Schwindler sie hinstellen . Außerdem sind dem Verfasser von den
gebildetsten Frauen ans den verschiedensten Ländern die wärmsten
Anerkennungsschreiben für seine Schrift zugegangen , was
wiederum beweist , daß sie genau das Gegentheil dessen ist . was
die Kartelllügner aus ihr machen .

Elende Berlemndnng ist es ferner , wenn gesagt wird ,
daß der Inhalt der Bebel ' schen Schrift theilweise solcher " Art sei ,• '

' Ich Frauen und Mäd
'

M
" 5 '

daß er sich Frauen und Mädchen gegenüber nicht einmal an -
deuten lasse . Die Bebel ' sche Schrift ist vom höchsten sittlichen
und idealen Standpunkt aus , den man in der yrauensrage nur
einnehmen kann , geschrieben , wer dns Gegentheil sagt , lügt .

Dieses Soldschreiberthmn und seine kartellbriiderlichen Hinter -
ITUilinCl' , � fffirßrfTtffi ViÄor Svio i�r4>v!f f kaWAfl ow uttS

über
jammern ,
zum Pfaffen wird .

Arbeiter ! seht Euch doch einmal die Bourgeois - Organe an .
Kein Tag vergeht , an dem nicht diese gegen Bebel von tiefster
sittlicher Entrüstung überschäumenden Blätter in der schamlosesten
Weise den Eheschacyer und die Prostitution befördern .

Kein Tag , an dem nicht viele Dutzend Eheschacher - Annonzen
in dem Jnseratentheil der „ anständigen " Blätter veröffentlicht
werden , durch welche Männlein und Fräulein gegen Geld -
angebote sich suchen , um in den Stand der „heiligen Ehe " zu
treten .

Keine Nummer , in der nicht liebenswürdige , dankbare „ Damen "
die Hilfe gut situirter Herren in Anspruch nehmen , und was das
heißt , weiß jeder . Und in jeder Nummer prangen die Annonzen
der Heirathsburaus , die Männer und Frauen , atte und junge , zu
allen Preisen ai� Lager haben .

Daneben stenen schamhast die Annonzen , in welchen Damen
in „interessanten Umstandeil " „diskrete Pfleg »' ' angeboten wird ,
um in der Stille dieser Anstallen „ einem Kinde der Sünde " , wie
die Heuchler sich ausdrücken , unbeobachtet von der bösen sitten -
strengen christlichen Welt das Leben zu geben .

Gab es je eine Gesellschaft , in welcher die Prostitution zu
einem so großen sozialen Uebel geworden ist , als in der gegen -
wärtigen ?

Hier in Berlin giebt es nach geringster Schätzung 80 000

Mädchen und Frauen , die , meist durch die traurigen sozialen'
ände gezwungen , sich der Prostitution in die Arme werfen .
Die Summen , die für Lustzwecke in dieser besten aller Welten

venvendet werden , gehen allein in Deutschland in die vielen

Hunderte von Millionen . In allen unteren Groß - und
Mittelstädten giebt es neben den eigentlichen Prostituirten
zahlreiche Mädchen und Frauen , die als Maitressen von An -

gehörigen der besitzenden und gebildeten Klassen aus gehalten
lverdeii .

Die Geldehe und die Standesehe ist in zenen Kreisen nahezu
Regel und daher die zahlreichen unglücklichen Ehen und die daraus

hervorgehenden Eheskandale , au welchen die chronigue scanda -
leuse größerer Städte so reich ist .

Dort befanden sich unter großen Bäumen versteckte
Häuser , stille Ruhesitze , Weingärten , eine Tränke , worin man

Pferde badete , ein Springbrunnen im antiken Geschmack , auf
dessen Einfassung Frauen saßen und plauderten .

So gelangten sie aus den Hitgel .
Die Abdachung nach der Ebene von Saint - Ouen zu

hatte viele landschaftliche Reize . Die mit Gebüschen de -

pstanzten Fußwege , viereckige , Damenbrctt ähnliche Felder ,
eine Reihe in bläulichen Dunst gehüllte Hügel mit der Basilika
von St . Denis im Hintergrunde , boten dem Auge ein färben -
reiches Bild .

Wenn man sich nach der anderen Seite umdrehte , sah
man Paris mit seinen Tausenden von Dächern , über Venen

purpurne Wolken hingen . — Da oben hatte sich eine zahl¬
reiche Gesellschaft angesammelt .

Ganze Familien saßen im Grase und warteten die er -

frischende Kühle de ? Abends ab . An dem Eingang zur Um -

zäunnng der ersten Mühle niußte man sich an der Reihe
anfstellen , um hineinzukommen .

Die kleine Jenny wollte sich informiren und kam bald

mit der Nachricht zurück , daß ein Hundekanips stattfinden
würde .

Sic traten in die Arena , die ans einer Terrasse vor dem

Schanklokal errichtet war . In derselben wurden zwei
wüthend kläffende Bulldoggen von ihren Besitzern an einem

Stricke festgehalten ; der eme Hund war röthlich - gelb . der

andere weiß .
— Den gelben kenne ich, sagte Jenny , er ist aus der

Vorstadt , er heißt „ BrutuS " und gehört dem Schlächter
Poitevin .

— Der Weiße heißt Zäsar , bemerkte ein Stammgast
der Arena .

Die Hunde waren mager , aber nervig ; ihre Augen
glühten vor Kanipslust und die Schnauzen schienen sich zu

verlängern .
Es wurde eine Jury von zehn Personen gewählt , vre

einen Präsidenten ernannte .
— GinS , zwei , drei ! Laßt sie loS ! rief dieser .

Die vorjährige Katastrophe im österreicylschen li
�

mehr Licht über die entsetzlichen Zustände m den . . m

ziehungen unserer Gesellschaft gebracht , als taufen

lralische Reden es konnten . -
Und wie oben , so sieht es unten aus . In Tausende von

ehen bringt die Sorge und die Roth das Zsrim >ruu ' _
Manne muß die Frau für das bischen elende s r . . a,;1
und schuften , muß sie früh vom Haus und kommt o' g( i
heim . Tausende und Abertausende von ArbeiternI/VVU». *,UU| VliWC UUU �U«l,lUU | C»lV«r VV1» „„fan LM
Abend , spätestens Montag früh nach der entsttm -

Arbeit und kommen Sonnabend Abends wieder

Haben diese eine Ehe , ein Familienleben ? . . . - » « u a

Ist das die Ehe , ist das das trauliche � Mandat).
die Lobhudler dieser Gesellschaft beuchlerisch behaup Nc 4,
die Sozialdemokratie zerstören soll ? J » btt

Wer spannt Taufende und Abertausende jj ' Pniten b «
Kinder in die Fabriken ? Wer zwingt andere Taus �Morgan
Hausindustrie frühzeitig sich zu Tode zu martern -
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Und wie sieht es auf dem Lande aus ? Ei - Lasi
� ß , ' otefle

. . . eigene Presse unserer Gegner sprechen. Da lese

Tage in einem sächsischen Provinzialblatt folgende J , i( �tlCaltu
Grimma . Der Rittergutsbesitzer Dr . v.

sSs. iivy . ycvuuv . uuy " s. n in. Mm,» » \
erkannte der Vortragende bei dieser Gelegenheit am �f,i
auch die Arbeitgeber , selbst die verheiratheten , witip |j%ß : i

" hr intimen Beziehungen stehen , deren Folg � , g j'51. d

Zahlung von Geld beglichen od « °
w°

der Welt entzogen » St i»

dürfe man es sich nicht verhehlen , daß die länsttLich��
e n dem Auge der

Landgemeinden nicht allein durch Mädchen , die a -

der Stadt das Gifl in sich aufgenommen haben , un .. t

sehen , die es beim Militärdienst kennen ' i1
werde , sondern daß leider auch durch die gebildeten � st ah
Verwalter auf den Rittergütern und durch Offizier « . � um si

heit der Truppenübungen die Sittenlosigkeit auch . fr "■ S

hinausgetragen werde . Wie Herr Dr . von Wa

soll es rhatsächlich hier auf dem Lande nur wenig
Die 17 Jahre alt werden , ohne gefallen zu sein .

Was hier Dr . von Wächter über _bie Morast �
Grimmaer

�«nftelll

Yier �r. von - uiucptrr uvrr uic nni, ,
Gegend sagt , gilt von den Sittenzustand F/�NiN js.

anz Deutschland . Wie auf dem Land , s .

ifetn Städten und unfern Jndustriebezirken. �»5 � >Land in ganz
auch in unfern - - - - -- -- - - - - - -. . . . � , . . .

Und die Lobhudler einer Gesellschaft , die solche
biert und täglich schlimmer gestaltet , die haben die

�
die Sozialdemokratie zu beschuldigen , sie wolle die

N
die

strvati
Ii» Stell

Familienleben zerstören .
O ! Ihr Pharisäer und Heuchler !

Ein halboffinölrv Artikel , der sich w « HM!
Korrespondenten " und gleichlautend in der

findet , erklärt es nicht für unmöglich , daß demnam

dringende Bitte des Fürsten Bismarck um Erleichter� »
schäftslast ein Wechsel im Präsidium des preuß
nnmfkernni

' « Sa ;
' « mma

%
1

Und ü
und ü
die WlDD . . iQiheit

isteriüms eintritt und damit ein Zustand wiedcrl ) .) 3.� . ßcb

schon einmal vor 17 Jahren vom 21. Dezember Q dm

vember 1873 bestanden hat . Der Artikel giebt eine E
i�j. «tliar

damaligen Verhältnisse und fuhrt alsdann folgendes M A!
das Interregnum so kurzen Bestand hatte , lag meu� i!

sehr in der Einrichtung , als in der Persönlichkeit . �uf,
Roon , ( der als alter Soldat für die politischen
große Beweglichkeit besaß und zudem leidend war . . . afp
die aufgetauchten Muthmaßnngen über Nücktnttsa 1 �
Fürsten Bismarck bestätigen , so wäre wohl sich ««
daß der gegenwärtige Bicepräsident , Minister von
einem Jahrzent der intimste Mitarbeiter des ReurUmii

der inneren Politik , zum Präsidenten des Staats » �
ausrückte . Ein Wechsel der Polikik würde dann «&«?' adiT
noch weniger zu gewärtigen sein , als 1879 , und m«jU -
aehorigkeit der Aufgaben im Reiche und in Preußen �
Schaden leiden . Der maßgebende Mann bliebe docy

kanzler .

Zur Ucraleichung mit de » Matzlergebuilss ' ' � ?
wir an die bisherige Stärke der Reichstagsfrakli » �
Jahre 1887 wurden gewählt ( unter Zurechnung

/■»AV*ArN V»f *l-t* ..betreffenden Fraktionen gewöhnlich stimmenden ,

101 Nationalliberale , 79 Konservative , 41 Freu » �
so daß diese drei Kartellpartcien zusammen 22l z
non 897 hatten , d b. 22 über die absolute Mehrh « ä»von 897 hatten , d. H. 22 über die absolute Mehrh « Infi
dem waren gewählt : 101 Centrum , 32 Deutschs. . �
11 Sozialdemokraten , 13 Polen , 15 antideutsch « �

ringcr , 4 partikularistische „ Wilde " .

Durch Nachwahlen hatte sich diese Zusannncnft
Reichstags von 1887 bis zum Schluß der Legisla
so gestaltet , daß nunmehr unter Zurechnung der W.

verwandten „ Wilden " vorhanden waren : 9». , . ;
liberale , 78 Konservative , 39 Freikonservative , (
Parteien zusammen 213 oder 14 Stimmen über
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nach hinten , sodaß Lärm und zornige Rufe M b«
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Räume ertönten . Die Besitzer der Bulldoggen Pl . L . Raur
dazu gegen die hölzerne Einfassung , um ihre

8ut

feSiege anzufeuern .
— Drauf BrutnS !
— Faff ' an Cäsar !

Die , welche gewettet hatten ,
und zum Ueberfluß fingen die .

findenden Hunde zu heulen an und bemühten f #
Kampfe in der Arena theilzunehmen . . /

Die Mehrzahl der Zuschauer hielt zu Brut '

Namens wegen . W
Die Bulldoggen drängten sich von emem u �

andern , überstürzten sich dann und sprangen von »

einander los ; ihr Blut röthete bereits den Sand '

Bei den schnellen Bewegungen der kämpsew « �
traten bald eine erhobene Pfote , eine blutende J )
die Zähne eines geöffneten Rachens besonders
hervor .

Endlich keuchte Cäsar , vollständig besiegt , r .

seine Flanken schlugen und sein Auge war gebroc?
Aber Brutus hatte ihn nicht richtig geworfen- �
Vater Poitevin kroch auf den Knieen zu

griff den Schwanz des Besiegten , um ihn dem f

Maul zu stecken. Brutus knurrte , sprang weg
davon nichts ivissen , bis ihm der Fleischer die (pj
Gewalt auseinanderriß . Dann erst nahm Brutus

stimmte sein Siegesgeheul an . . »„zi #
Das Publikum schrie , klatschte mit den HQ"

trampelte mit den Füßen .
r u t u s war größer als Cäsar .

( Fortsetzung folgt . )
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� Kartells ni,vlCil' -�a' tci.1 somit die Parteien des spei-

jrheit ; b; »
"

s.
oG «tinmien , 43 unter der absoluten

l ' tim los av ,k� ? �klionen hatten folgende Stärke :

' "traten La "�ch- �reisinnigc <Z7, Volkspartci 7, Sozial -

, %nbat ) J r1 cmct Nachwahl erhielten sie noch ein

»ltde 4.
' ' foltn 16, antideutsche Elsaß - Lothringer 15 ,

'"letf t ' cht von der Berufung Miqucl ' s zum Ober -

e » �orga« �"mproveu , bemerkt das „ Frankfurter Journal " ,

fniß .

fiiten
er n

LÄÄ ' SISS . S
h »��ungSbeamten mit Recht genanni wiro , «'
�' �. 5°°"- � schlug die Stelle , so verlockend sie a

UlUHU/ic , " »wiv «-»» j, *,

- - - -
in den Kreisen der preuhi -

genannt wird , in erster

LZ - ZSisMsßSttadx unter h
i�cher Initiative in Sachen der Arbe

„ HD»
die Aa«tü8n, «„" letzigcn Verhältnissen sein mußte , aus, #. . .

m, UMiNM </. jener bekannten großen kommunale » Unter -

>hi� L, C�i die fsJX! om
acfeit, :� aiIch ,lltv 5" verzögern . Tie Stadt

olgen
d> i - . Opfei. T�11ltct schon so viel verdankt , wird dieses neue

« WKASAWLW
! Wti *t mis?cJlen-?er Stadt Frankfurt ausgeschlagen hat .

N kein (X!!Lble ®tnbt Osnabrück war seinerzeit siir Herrn

Aiclle " b- die Vertauschung der dortigen Oberbürger -

Ii Hnft o h Di f kCr Direktionsstelle in der Berliner Diskonto -

( M. um f.rr,
�> m" �' 4u « l ist zu klug und schätzt sich

"bin Id „r In, die abhängige Stellung eines Oberpräsidenten

l bäf. �sonders schmeichelhaft ist es auch nicht für Herrn

iie»s.„ �°uch letzt , trotz seiner 61 Jahre und aller leiner

% ttnctJof " 1 Fürstin Bismarck , noch nicht für reif zum

' Ii«» hia t P? ' sondern nur für eine Stelle , aus der der

ch Uni»/, , außerhalb seines amtlichen Wirkungskreises

Mist. sip,t f8 Herr von Berlepsch soeben zum Minister be-

iH bif so
findet die „ Germania " : „ Der neue Fall

k üungen sich begnügen sollen . "

p clmifX/ sranzösische » Republik zerbrechen sich

stcie a>,Ä ,�"�re kannegießernden Reptilien , die sehr

X] ist - ,l >oben müssen — was allerdings etwas merk -

I und ,X"lemalcu es im eigenen Hause doch wahrhastig

und Sr 0emi0 Zu sorgen , und vor der eigenen Thür

�o�bergenug zu fegen giebt . Die Republik soll

>ralzu!
tänbeit �

so <P

rken.

PJ

mnS

&
- au-
leicht

tdi» k. Übergenug zu fegen giebl . Wie mcpumir ,vo

JtiL. rsühl einer Hand voll Boulangisten in arge Ver

iß L �bracht woroen sein . In welche Verlegenheit

i . W,. n das Deutsche Reich kommen , wenn am

\ j
�r 20 und 30 Mal mehr „Reichsfeinde " gewählt

tu » J ob die Wahl der paar Boulangisten politisch

L- �e geringste Bedeutung hätte . Sie beweist ein -

s. °
die Stimmung in den betreffenden �Wahlkreisen

te ,
i ' cmlich dieselbe ist , wie bei den allgemeinen

doz iü . vorigen Herbst , wo dem Boulangis -

»it , � 5,?ick gebrochen ward . Daß die Glieder noch zucken ,

ius K ärlich , aber doch kein Zeichen wiedererwachenden

' .-iiie� BoulangismuS ist tatst , und wenn die inneren

D! ib
Feinde der sranzosischen Republik sich noch so

u „ iT , öeben , ihn von den Todten zu erwecken , es wird

'eclul »
gelingen . Und die Zahl derer , die sich zu diesen

ikr»
� versuchen gebrauchen lassen , wird eine immer gc -

fz.
werden , hat sie doch in den betreffenden Wahlkreisen

l!,..�allgemeinen Wahl , also binnen eines Zeitraums von

" aten absolut wie relativ sehr stark abgenommen .

?roPOg , wie dankbar die deutschen Kartellbrüdcr

heule dem General Boulanger für die Dienste

welche er ihnen bei der letzten Wahl geleistet ,

%
I

durch _
einen

die '

WV -- y - v.

ow . . " « . . . . . . . .spaßigen Vorgang , der

ühJ Foge im Lande Sachsen abspielte , in helle Be -

Wfy " a ßestellt . In einer Wählerversammlung bei Würzen

TOlbJvT� von der großen Seestadt Leipzig ) sprach ein

�C�atischer Redner mit schnöder Geringschätzung

�j. ovaven General . Sofort wurde ihm von dem kartell -

»in f
* en Vorsitzenden das Wort entzogen , denn von

Jf , vortrefflichen Manne wie Boulanger muß man mit

Ztyigen Respekt reden .

leTk ( daß Boulanger nicht weiß , wie warm die

iän deutschen Kartellbrüdcr und Mordspatrioten für

j Mgen — er käme sicherlich nach Deutschland . Wer

' wie weit er es bei uns noch bringen könnte .

ilw ' ideir , 19 . Februar . So hat denn einer der

- �en Sozialistenverfolger wieder einmal
1 •erlf« x

Soz,alistenverso laer roieocc ku

1 icfn. rl" ®nbe Stfundrn . Der Polizeikommissar P I

ittj . Mlben und sonstiger Lumpereien halber seine E

. 5
i - — — sonstiger Lumpereien halber seine Stelle

it , viüssen , und gestern ging in der Stadt das Gc -

er habe sich erschossen , und dieses Gerücht

rtf . C sich heute .

r ' hir v) ar ein Streber allerschlimmster Sorte . Von

. »ic�tmüthig , aber bodenlos leichtsinnig, , lüderlich und

»Ig. > I e n l o s , dienten ihm die niederträchtigsten Ver -

iojtoßS?' die er namentlich in den ersten fünf Jahren des

Gesetzes verübte , mir dazu , sich nach oben hin als

' " ' ih �et Staatsretter zu iujiuuiteit , was ihm auch ge -

Lt . , " ts 1 — cv - r —- itiQ/i hna Sntnifterium von den

y «

Jll llllMllibi »cvr » nynn öv'

s im Jahre 1884 das Ministerium von dem

eine persönliche Gehaltszulage von 600 M. per
* - - - -• — " S ( ' itide - inf in hpfürtoit

cnbc! '

«Ä

1' % s-
eine persönliche Geyatisziitage von vuu wi . pur

Nrift verlangte , kam es im Landtage zu hestigen

Ttt X n „' eiteiis der sozialdcinokratischen Abgeordneten .
'

cku» �err von Puttkamer seinen Jhring - Mahlow als

i ' \ tr nn
" e " Beamten ' in Schutz nahm , so Herr von

i sji•Dallwitz seinen Pauk .

fct�menI�S Unglück hat Paul über zahlreiche Personen

i%t( �i'hoItiiSsttiH Exzeß, ein Wüstling und Spieler schlimmster

i ?«katt ??. er nicht nur am ersten jeden Monats bereits sein
' *- - - - /»»• oitrf )

Plauen ha » die Polizei das für morgen Abend angesetzte
Konzert , daS die dortige Sozialdemokratie zur Feier der

sozialdemokratischen Wahlsiege im voraus veranstaltet hatte ,
ans Grund des sächsischen Vercinsgcsctzes verboten . Zu den¬

jenigen , welchen verschiedentlich in Sachsen Wahlversamm -

lungen verboten wurden , gehört auch Herr Max Schippcl .

Aua Gborschlrlie » , 17. Februar . Die durch das Schweine -

einfuhrverbot geschaffenen Berbältnisse sind so unerträglich , daß

nunmehr auch die Ratiborer Fleischer nochmals beim Regierungs -

Präsidenten Dr . von Bitter mit der Bitte um Zulassung der Em -

fuhr lebender Schweine ans Oesterreich - Ungarn zur sofortigen

Abschlachtung im Ratiborer Schlachthans vorstellig geworden

sind. Es herrscht zur Zeit ein solcher Mangel an Schwarzvieh ,
daß eine weitere Steigerung des Schweinesleischpreises , der jetzt

schon TO Pf . pro Pfund beträgt ( gegen 45 Pf . vor dem Erlaß
des Einfuhrverbotes ) außer Zweifel steht . Am letzten Markttage
waren in Ratibor acht Schweine aufgetrieben , um die einige
vierzig Fleischer feilschten ! Die Erlaubniß , geschlachtete Schweine
auS Galtzien nach Ratibor einzuführen , ist werthlos , weil auf
dem einzuführenden Doppelzentner Fleich ein Zoll von nicht
weniger als ' 20 M. liegt . Auch die Preise für Rindfleisch sind
bedeutend in die Höhe gegangen , da in Folge von Futter - und

Streumangel der Bestand an Schlachtrindern starr reduzirt ist .
Die Ratiborer Fleischer beabsichtigen , eventuell auch dem Handels -
minister ihre Petition einzureichen .

Kappel . Was doch so ein rother Shawl für Erregung
hervorbringen kann . Wird dahicr ein großer Bau vollführt und

wurden Arbeiter gesucht . Es fanden sich auch mehrere , u. A.

auch zwei , die , um sich gegen die Kälte zu schützen , rothe Hals -
tücher ( Shawls ) angelegt hatten . Als der betreffende Arbeiter -

suchende diese beiden Bösewichte sah , rief er ihnen zu : „ Ihr
verdammten Kerle , wolll Ihr gleich machen , daß Ihr fort -
kommt ! " — Ja , so ein rothes Ding bringt manche Menschen
in Wuth !

Die grausame Kehaudlung der politischen befangenen
in Sibirien , wie sie neuerdings in dem auch von uns be-

sprochenen Buche Kennan ' s über Sibirien und in der „ Times "

geschildert worden ist , hat insbesondere in England und den Ver -

einigten Staaten von Amerika mit Recht große Entrüstung er -

regt . In London wollen einige Anhänger Gladstone ' s eine Art

Ueberwachungs - Ausschuß bilden , welcher alle Nachrichten über

Mißhandlungen politischer Gefangenen in Sibirien sammeln
und auf Abstellung der furchtbaren Mißbräuche hinwirken will .

Gladstone selbst hat dieser Tage im Unterhause bekanntlich
die öffentliche Aufmerksamkeit auf die russischen Greuel in

Sibirien hingelenkt , und wenn er auch zugab , daß es für die

englische Regierung sehr schwer sei , für die armen Verbann -

ten etwas zu thun , so lag doch in seinen Worten eine so ent -

schiedene Verurtheilung des russischen Despotismus , daß man

darüber in Petersburg nicht gut mit Stillschweigen wird hinweg -
gehen können . „ Ich weiß , daß Vorstellungen , die zurückgewiesen
werden können mit der Einwendung , daß kein Rechtstitel zur

Einmischung vorhanden ist , nicht ohne großes Wagniß und ohne

ernste Gefahr gemacht werden können . Ich dringe auch nicht in

die Regierung , irgend etwas dergleichen zu thun . Alles , was ich

sagen will , ist , daß ich glaube , es wäre eine Sache großer Ge -

nugthuung für das Haus und für das Land , wenn die Regierung
in der glücklichen Lage wäre , uns zu versichern , daß in den

bekannt gewordenen Berichten große llebertreibungen vor¬

kommen , oder das Mißverständnisse obwalten in den Dar -

stellungen jener Vorgänge , welche die Oeffentlichkeit so schmerz -

[ ich berührt und erschüttert haben . " Diese Worte müssen in

Petersburg um so mehr Eindruck machen , als sie von einem

Manne kommen , der bisher stets für sehr rnssensrenndlich gehalten
worden ist . Es ist der zarischen Regierung nicht möglich , die

Verantwortung für die sibirischen Greuel abzulehnen , denn Herr
Kennan hat soeben in New- Iork , wie von dort dein „ Standard "

telegraphirt wird , den Wortlaut des Befehls veröffentlicht , nach

welchem sogenannte politische Verbrecher genau so wie gemeine

Verbrecher behandelt werden sollen . Dieser Befehl ist vom
3. März 1888 datirt und von Gallin Wraffkij , dem Direktor der

Hanpt - Gefänguißverwaltung , unterzeichnet . Herr George Kennan

stellt diesem Besehl , durch welchen die körperliche Züchtigung
ehrenhafter Männer und Frauen angeordnet wird , im Gegensatz

zu dem Preise , welchen die russische Regierung für die beste Älb-

Handlung über John Howarb ' s Verdienste um die Humanität

ausgeschrieben hat , welcher Preis bei dem bevorstehenden inter -

nationalen Gesängnißkongreffe in Petersburg ertheilt werden soll .

Treffender kann man allerdings die russische Heuchelei nicht drand -

marke » .

Gvoßbritannie » .
Im Grafschafts rathe von London nahmen dieser

Tage zwei weibliche Rathshcrren , Miß Cobden und Miß Eons ,

ihre Sitze ein . Mit ihnen zusammen war noch eine dritte Dame ,

Lady Sandhurst , vor einem Jahr in die Behörde gewählt worden ,
aber ihr konservativer Gegenkandidat beanstandete die Wahl ,
und die Richter erklärten , der Wortlaut des Gesetzes lasse sich

so deuten , daß Frauen nicht wählbar seien , und sprachen den

Konservativen den Sitz zu. Nun besindet sich in der PalamentS -

acte , nach welcher die Wahlen stattfanden , noch ein Paragraph ,
der besagt , daß eine Wahl , welche 12 Monate lang nicht bean -

standet wurde , nicht mehr angefochten werden könne . Die beiden

Damen warteten daher 1 Jahr und Niemand dachte an sie, da

sie nie in der Guildhall erschienen . Jetzt ist aber daS Jahr ab -

gelaufen und Lord Rosebery hat die Damen als Mitglieder des

Grasschastöraths begrüßt .

Frankreich .
Paris , 10. Februar . Ter „ Temps " führt auS : Frankreich

könne sich gegenüber den Einladungen zur Konferenz nach Berlin

weder isoliren noch übereifrig zeigen . Das Unternehmen des

deutsche » Kaisers müsse der Einmüthigkeit der industriellen Mächte

begegnen , von denen England eine des ersten Ranges sei . Wenn

England annehme , sei die Konferenz möglich .
Paris , 18. Februar . Stach den vorgestrigen Wahlen bleiben

n » r noch 10 Sitze in der Kammer zu besetzen . Die jetzigen
574 Abgeordneten der Kammer zerfallen in 867 Republikaner ,
171 Konservative und L6Boulangisten . Die 10 leerenSitze waren vor¬

her von 6 Republikanern . 3 Konservativen und einem Bontangisten
6

bonapartistischen Lager herrscht lebhaste Ver -

stümnnng darüber , daß alle Welt von d ' Orleans und Bon -

langer spricht und Sliemand von den N a p o l ö o n s. Es soll
etwas geschehen , um das Gleichgewicht herzustellen .

Tie schwebende Schuld Frankreichs beläust sich

auf Olli 3 Millionen ; dazu kommen noch für 806 Mill . sechs¬
jährige Pfandscheine , 85 Mill , Schatzscheine und die Schiilb bei

der Bank von Frankreich in der Höhe von 80 Mill . FrkS .
Tie Gesammtsniume der schwebenden Schuld beziffert sich somit

auf 1982 ' / » Mill . FrkS . — Das srcinzösische Bahnnetz umfaßte
am 31. Dezember 1889 33 104 km Bahnen von allgemeinem

Interesse , 542 km in ehr als am gleichen Tage des Vorjahres .
Die Länge der Lokalbahulinien betrug 2944 km und ist gegen
das Jahr 1888 um 558 km gewachsen . In Algerien wurden

im Jahre 1889 243 km neue Linien dem Verkehr übergeben . Das

Bahnnetz dieser Kolonie umfaßt jetzt 2805 km ,

Kalltauleittder .
Nach einer Meldung der „Polit . Korresp . " ans Sosta sind in

dem Rechnnngsbuch des jüngst verhafteten lang -

jährigen Agenten des Petersburger Slavophilen - KomiteeS ,

Mnsewitch , reiche Geldbeiträge verzeichnet , welche demselben

seitens des Generals Janatiew , des KcmsnlS Lischew , des DoktvrS

Jgnaliew ? , Kakarkozc. vki ) , der russischen Botest, / . in Kenflantlnopel
sowie von Zanowie zngezangen sind.

Lvnhlbeweüung .
Uober die Mahlbrwrgiuig in Deutschland liegt uns

noch eine Reihe von Stimmungsbildern und Berichten über

Wählerversammlungen vor , die jetzt , nachdem die Wahlen voll -

zogen sind , ihr Interesse verloren haben und zurückgestellt werden

müssen . Eine Ausnahme machen wir nur mit solchen Berichten ,
die den besonderen Charakter des Wahlkampfes in mancher

Gegend , oder die sozialdemokratische Agitation in bisher noch

unberührten Gebieten und Volkskreiscn schildern .
« *

»

An » dem Wahllireise Grandenz - Straffbura . Zum
ersten Male ist bei der diesmaligen Reichstagswahi ein Kandidat
der Arbeiterpartei in dem von der sozialdemokratischeii Partei für
Ost - und Weflpreußen nominirten Lithographen Herrn Otto
Jochein aus Danzig aufgestellt worden . Die Agitation für den -
selben ist den Verhältnisien entsprechend allerdings ebenso wie
die ganze Bewegung in den Anfängen begriffen . Versammlungen
konnten hier nicht abgehalten werden , weil lein Saal zu erhalten
war ; in einer anderen Versammlung zur Diskussion zu sprechen ,
war ebenso unmöglich , da hier selbst nur zivei gegnerische Wähler¬
versammlungen stattfanden , und das noch dazu hinter verschlösse -
neu Thüren . Am herrlichsten hat sich wieder der Freisinn er -
wiesen , in dieser Versammlung ivar all und jede Diskussion ver -
boten , nicht einmal von Seiten der nationalliberalen Partei
durfte ein Redner sprechen . Die Freisinnigen scheinen absolut
keine Kritik ihrer , allerdings sehr morschen , Prinzipien
vertragen zu können . Die Naiionalliberalen mit ihrem
„ Staatsminister a. D. " Hobrecht machten eS schlauer , sie beriefen
eine „ Deutsche Wählcrversanniiluiig " zum Montag Nachmittag
5 Uhr , damit nur ja lein unberufener kommen könne . Der Weg
der Insertion wurde uns natürlich auch kurzer Hand abgeschnitten .
Das einzige hier bestehende Blatt , „ Der Gesellige ", wollte eine
Annonze nicht aufnehmen , in der die Arbeiter w. aufgefordert
wurden , ihre Stimmen Jochem zu geben ; dafür schimpft eS täg¬
lich tüchtig auf die Sozialdemokraten , ohne daß wir im Stande
wären , uns gegen diese Begeiferungen schützen zu können , da selbst -
verständlich öievliken nicht . oiifgenö ' . nmcll werden . Dabei heuchelt
das Blatt ein Interesse für die Arbeiter , stießt über von Wohl -
wollen gegen die minder Begüterten im Staate ; da heißen die
Arbeiter „ brave , deutsche Arbeiter " und verschiedene Schmeichel -
namen werden ihnen gegeben . Nebenher leistet eS aber auch
wieder große Aufklärnngsdicnste , denn wer noch nicht weiß , was
Sozialdemokratie ist , der kann es hier lernen , das ganze Blatt ist
voll von Besprechungen der Sozialdemokratie . Jnsolge dessen
mußten wir uns darauf beschränken , Flugblätter mit Stimm -
zetteln zu vcrthcilen . Alle Häuser , alle ' Wohnungen wurden
bedacht . Im Zeitraum von einer Stunde war Grandenz
übervoll mit Flugblättern . Auch ans das Land und die kleineren
Städte wurden kleinere Posten versandt . Zum Selbstanstragen
an diesen Orten war keine Zeit , da die Flugblätter erst Sonntag ,
den 16. , anlangten . Immerhin ist eS kein leichtes Stück Arbeit
gewesen , ivenn man bedenkt , daß die ganze Arbeit von drei hier
noch dazu ganz fremden , erst seit kurzer Zeit beschäftigten Arbeitern
bewerkstelligt worden ist . Allerdings haben einige Grandcnzer
bei der Vertheilung mitgeholfen . Nun ich will hoffen , daß der
20. Februar wenigstens ein Tag der Sammlung für die zerstreuten /
Kräfte sein wird .

Ein «ngiimblichro Wnlstmnuövrr der Kaitsmmtittkn
wird aus Schneidemühl gemeldet . Die konservativen Stimm -
zettel sind dort derart durchgedruckt , daß der Name des Kandi -
baten , Regierungspräsidenten ton Colmar , ans der Rückseite
erkennbar ist . So respektiren die Konservativen das Wahkgc -
heimniß .

Gin an ? dem Gebiet der Uahlbeeinflnsiung wohl
kaum noch dagewesener Vorgang wird aus dem Wahlkreis
Karlsruhe - Bruchsal von der „Franks . Zeitung " berichtet .
Ein Schullehrer in T e N t s ch n e u r e u t h , der
zwölfjährige Mädchen unterrichtet , hat denselben
ausgangs vergangener Woche ein überaus liebliches
Schriftstück d i k t i r t , das in seinem ganzen Umfang
zum Abdruck gelangen soll . Zeigt es doch in drastischer
Weise , welche eifrige Schüler das heutige Regierungssystem
findet . Das interessante Diktat des Herrn Lehrer Erles hat
folgenden Wortlaut :

Die Reichstags wähl .
Bei der diesjährigen ReichStayZivahl handelt es sich um die

Erhaltung unserer staatlichen und kirchlichen Ordniiiig , um unsere
Freiheit und Unabhängigkeit . Wir sind noch wie vor drei Jahren
von denselben äußeren Feinden bedroht , denn im Westen halten
die Franzosen ihre Grenzen durch eine starke Militärmacht be -
setzt , um uns jeden Augenblick überfallen zu können , wenn sich
die Gelegenheit dazu bietet . Sie haben mehr Militär an der
Grenze als Deutschland . Ebenso verhält es sich au unserer
Ostgrenze . Da haben die Russen ihre ganze Westgrenze von der
Ostsee bis hinab zum Schwarzen Meer besetzt und sind bereit , im
Bunde mit den Franzosen über uns herzufallen , uns auszurauben
und ihnen unterthänlg zu machen . Wir müssen ihnen eine ebenso
große Militärmacht entgegenstellen , um sie von uns abzuhaltc » ;
darum hat sich unser Kaiser mit Oesterreich , Italien und England
verbunden , und dieses Bündniß ist Ursache , daß wir bis heute
Frieden haben .

Unsere inneren Feinde sind aber die Sozialdemokraten , die
sogenannten Freisinnigen und die Ultramontanen oder die
Zentrmnspartei . Die Sozialdemokraten haben sich mit den
Empörern und Revolutionäre » verbunden , »in die staatliche Ord¬
nung und um die Religion und Kirche zu stürzen . Sie wollen alle
Religion ausheben , sogar die Ehe ; das Kind soll seine Eltern
nicht mehr kennen lernen , indem sie dasselbe ihnen wegnehmen .
Sie wollen alles Eigenthnm ausheben . Keiner soll mehr haben als
der Andere . Ter Faule und Verschwender gerade so viel als der
Fleißige und der Sparsame . Ein guter Christ kann keinen Sozial -
demokraten wählen .

Dasselbe ist bei den sogenannten Freisinnigen der Fall ; die -
selben haben schon bisher die Reichsregiernng bekämpft und waren
gegen alles , was dieselbe zum Wohle des Vaterlandes , des Handels -
und des Gewerbcfleißes nnternahm , auch gegen die Gesetze für die
Arbeiter . Ihre Absicht geht daraus , die Regierung zu stürzen und
eine Republik einzuführen , die sie regieren wollen . Darm » wollen
sie das Militär schwäche », den Franzosen und Russen geben und
über n » s herfallen , mit deren Hilfe ihre » Zweck zn crmchen . Sie
haben sich deshalb mit den Sozialdemokraten und dem Zentrum
verbunden .

Das Zentrum steht aber ganz im Dienste des Papstes nnd der
Jesliiten , die die evangelische Kirche und Religion vernichten wollen .
Der Papst jchrieb erst am 10, Januar d. F. : „ Jeder Katholik ist
vcrbnndcii , die katholische Lchre zu verbreiten , ivie es auf dem

ganzen Erdkreis » ur eine Lehre für alle Christen giebt . " Auch
die Protestanten seien seine llnterthanen . Er verlangt vollkom -
mm Unterwerfung unter seinen Willen wie unter Gott . Man
müsse ihm allein in allen Dingen gehorsam sein . Es dürfen nur

solche Gesetze gelten , die er genehmige , nnd es sei Pflicht , allen
anderen , vie er nicht genehmige , zn widerstehen . Der Papst stehe
über Kaiser und Reich , wie Gott .

Darum ist es Psiicht eines jeden Christen , keinen Freisinnigen .
die dem Papst helfe », daß er zu seiner Macht kommt , keinen Zen -
triimsmann nnd keinen Sozialdemokraten zn wählen . Diejenige »
Leute , die bisher fiir unsere Ordnung in Staat nnd Kirche ein -

getreten sind , die für daL Wohl des Vaterlandes , für Handel nnd
Gewerbe und auch für die Arbeiter besorgt waren , sind die Na -
tionalliberalen uns Konservativen . Für unseren Wahlkreis ist
wie vor 8 Jahren der Erste Staatsauwalt Fieser von Karlsruh «



aufgestellt und ist es unsere Pflicht , denselben zu unterstützen , weil
er für Kaiser und Reich , für Staat und Kirche und für die bis -
herige Ordnung eintritt .

Soziols AeberNrhk .
Arbeiter , Freunde , Genossen ! Abermals sind wir ge-vwiivm * - « » ♦ | iuu »yit yt "

zwungcn , an Euer Salidarrtätsgefühl zu appclliren . Seit wenigen
Wochen ist der Streik der Tabakarbeiter Berlins zu unseren
Gunsten beendet , die Folgen desselben sind nicht ausgeblieben
Sämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen der Fabrik Karl
Martienzen , Weberstraße 5, 130 an der Zahl , haben die Arbeit
niedergelegt .

Der Thatbestand ist folgender : Die Mitglieder der Fabrik -
deputatiou , welche Herrn Martienzen den Lohntarif zu unier -
breiten hatten , sind seiner Zeit nach und nach entlassen worden
und andere Arbeiter dafür eingestellt ; Sonnabend Abend wurde
wiederum einer derselben nach ISjahriger Beschäftigung mit der
Motivirung , nian könne seineArbcit nicht mehr gebrauchen , entlassen .
Da nun dieser Kollege ein tüchtiger Arbeiter ist und stets für
die gerechte Sache der Arbeiter eintrat , so erblickten nun sämmt -
liche Arbeiter hierin eine direkte Maßregelung und legten die
Arbeit somit nieder , indem man den Zweck erkannt
hatte , welchem Herr Karl Martienzen zu erreichen suchte ,
denn nach Beseitigung der Deputation wäre auch eine Lohn -
reduktion gefolgt . Linn sind aber sämmtliche Arbeiter diesen
Herrn zuvor gekommen . Arbeiter , Genossen , wir haben einen
schiveren Stand , indem uns noch weitere Kämpfe bevorstehen .
KB . Briese sind an den Zigarrenarbeiter Jakob Reub , Wein -
straße 27 , 4 Tr . , zu senden . — Alle arbeitersreundlichen Blätter
werden um Abdruck gebeten .

Brandenburg . Die Streikkommission der Neichstcin ' schen
Arbeiter in Brandenburg ersucht uns um Aufnahme des folgen -

den : Der Streik der Arbeiter der Kindertvagenfabrik von Gebr .
Reichstein hiersclbst dauert unverändert fort . Die von der Firma
abgebrochenen Unterhandlungen sind von den Arbeitern insofern
wieder aufgenommen , als die mu Freitag , den 14. d. M. , tagende
Versammlung beschloß , schriftlich niit der Firma in Verbindung
zu treten . Eine Antwort ist den Arbeitern , trotzdem sie bereits
am Sonnabend , den 15. d. M. » per eingeschriebenen Brief die
Beschlüsse der Versammlung der Firma mittheilten , bis heute ,
Mlttwoch , den 19. d. M. , noch nicht geworden , oder soll etwa

yieine Lokalnotiz des „ Brdb . Änz. " in ' der gestrigen Rümmer ,
welche meldete , daß der Streit scheinbar zu Ende ginge , weil die
durch die Arbeitsniederlegung frei gewordenen Plätze zum großen
Theil schon wieder besetzt seien , und zweitens die Firma die
Löhne der Korbmacher aufgebessert hätte — eine Antwort sein ?
Den Korbmachern ist von einer Lohnzulage nichts bekannt , und
der Lohnkommission erst recht nicht . Nein , die Firma verlangt ,
wir sollen einzeln kommen , dann würden sie einstellen , wer ihnen
beliebt . Daß wir darauf nicht eingehen , wird jeder denkende
Mensch für gerechtfertigt halten , denn die alsdann ge -
machten Zusagen würde man keine vier Wochen halten . Im Gegen -
theu , wir halten an unseren Beschlüssen fest : Entweder treten
wir alle wieder ein , oder Keiner ! "

Jetzt fängt die Firma schon an , Verwandte der streikenden
Korbmacher , sofern dieselben noch arbeiteten , mit dem Bemerken zu
entlassen : „ Gehen Sie zu Ihrem Sohn , Mann ec. , wir haben
keine Arbeit mehr für Sie ! " Nun , uns kann dies nur recht sein .
Wer aber glaubt , uns dad urch wankend zu machen , dürfte sich geirrt
haben . Fester denn je stehen wrr zusammen , lieber wollen wir in Ehren
zu Grunde gehen , als uns auseinander reißen lassen . Sind auch
die Opfer , welche jeder Einzelne bringen muß , große , groß im
Verhältniß zu dem , was er sein nennt , so ist doch
jeder , bis auf den letzten Mann bereit , alles zu opfern . Wir wissen
sehr genau , wenn wir unterliegen , daß es uns dann zehninal
schlechter geht wie vorher . An Euch , deutsche Arbeiter , liegt aber
viel , wir vertrauen jedoch auf Euch , daß Ihr , wie bisher , auch
serner Eure Schuldigkeit thun werdet . Erinnert Euch , wenn der

Wahlkampf vorüber , daß in Brandenburg

größtentheils Familienväter , im Kampf liegen . ■ . �1

unfern besten Dank für alles , was Ihr an uns S

werden es nie vergessen , wir werden immer
das zu vergelten . , .

Briefe sind zu richten an Fr . Roßmann ,
' '

Wollenweberstr . 3, ®ai '
Ernst Klapper , Schmied ,

s
Kriefkaste » der Maktion . & 44�

Bei Anfragen tuten wir die Abonnements - Quittung
Antwort wird nicht ertheut . j

Bestand . 1. Wegen Ehebruchs kann , wenn J
die Ehe getrennt ist , auf Antrag des anderen �
strafung bis zu 6 Monaten Gefängniß erfolgen . . s*
stets die beiden Schuldigen bejtraft . 2. Man �
Vormundschaftsgericht beschweren . Dasselbe n ,t j
Vormund zur Erfüllung seiner Pflicht an und I

tuell ab . .
C . # . 0 . it . 1) Der Hausdiener muß

agirt und entlassen worden ist ; der Prinzuw

zur Entlassung hat . Wenn der BeweispflichssS° �

titrfif nnfitfirrni fktYtn . fr> ntUÖ �andere Beweise nicht anführen kann , so muß p
Eid zuschieben . �2/Miethe �ist bis zu�dem ��- �bis wann der Miether die Wohnung thatsä ,

0 . fj . 70 , Sie müssen den Betreffenden
Schiedsmann laden und dann , wenn eine Einig

die Privatklage wegen Verleumdung anstrengen .
"

Sie in der Anmeldestube ( Neue Friedrichslraße
geben . � . , „en

v . I ) . AltKemuitz . 1. Es M8 '

f'

Ihren Bezirk geltenden , uns leider nicht l

% dem ;
berliner

engagirt und entlassen worden ist ; der iprinza - �MSA �«rch neu
daß er Kündigung ausgeschloffen oder einen . ��� � % eine bc'

nein

1' unseres

Mtt Blai

1

_ _ - tvvjeww*»/ 4V41«» "■ # • y , - |
nungen ab . 27 Wenden Sie sich an die in unsere

Theile ab und zu bekannt gemachten Sainmelsteuei P. lornit
l hin e

Freitag , den 21 . Februar .

Gprvnhan « . Götterdämmerung .
Schnnspirlhatta . Wilhelm Tcll .
Fesstng - Theatrr . Der Fall Clö -

menccan .
Friedrich - Milsielmstadt . Theater .

Der arme Jonathan .
WaUnrr Theater . Der Hypochonder .
Ailitoria - Theatcr . Stanley inAsrika .
Berliner Theater . Der gefesselte

Prometheus . König Ocdipus .
Dentfcheo Theater . Der Unter -

slaatssekretär .
Gstrnd - Theater ' . Maria Stuart .
Uestdcnk - Theatcr . Marqnise .
Bellcallianre - Theater . Der Herrgott -

schnitzer von Ammcrgau .
Königstädtischea Theater . Der

jüngste Lieutenant .
Central Theater . Ein gemachter

Mann .
Adolf Crnft - Theater . Der Gold -

fuchs .
Theater der ßfetchohalfe «. Speziali -

tätcnvorstellung .
Gebr . ilichtrr ' a Variötö . Speziali -

tätcn - Vorstcllung .
Kanfmann ' s Variviö . Spezialitäten -

Vorstellung . _

Abonnements auf das „ Berliner
Vollsblatt " , „ Volks - Tribüne " , sowie
' ämmtliche Arbeiterbroschüren nimmt
entgegen

� RaSChfee ,
1457 Zeiwngsspediteur ,

_ H. t wiesenstoasse 8 .

Empfehle mein Restaurant . Für gute
Speisen und Getränke ist bestens ge-

orgt . Die Zahlstelle der Kranken - und
Stcrbekasse aller Arbeiter Deutschlands
besindet sich bei mir . Vereinszimmer sind
zu vergeben . 0stbahnhof Nr . 7 .

empfehle ich mein Meist - « . Kairifch -
Kierlolral . Vcreinszimmer zu Vor -
tandssitzungen , Arbeitsnachweis u. s. w.

Sanimtliche Arbeiter - und Fachblätter
liegen aus . 1331

ii/ . ülairgiltj 22 Mrinstr . 22 .

Kerl . Uolksblatt , NoUis - Trib - iiue ,
Wahren Jakob , MetaUarbeiter - Zeitung ,
vwie fämmtl . Broschüren für Arbeiter
liefert pünktlich 1463

Carl Pirch , Veteranenstr . 10.

larnl

Mallnertheaterstrast « 15

ist an

Vereine , Gescltsihasicn lt .
mit sämmtlichen Nebenräumen ,

Bühne , Tunnel : c.

Ij« Festlichkeiten
vergeben .

Näheres zu erfragen im Theater -
Bureau .

zu

GäHkaas
K a r l st r a ß e.

Heute , Freitag , den 21 . Februar ,
Abends 7Va Uhr :

Cro�e Könnker-Vörstellnug
unter Alitwirkung von sämmtlichen

dieselbe er -
von

Elowns der Gesellschaft , dieselbe
öffnet daS großarrige Tremplinspringen

Zum 31 . Male :

Deutsche Turner .
( Gesetzlich geschützt . )

Große nationale Original - Pantomime .
Ein hivpol . Potpourri von 40 Frei -

heitspserden , dressirt und vorgeführt
von Herrn Franz Renz . Auftreten der

vorzügl . Reitkünstlerinnen und Reit -

künstler . Das Schulpferd Galgenstrick ,

geritten von Frl . Elotilde Hager .

Morgen : Deutsche Turner .

Sonntag : 2 Vorstellungen .
E. Renz , Direktor .

Eiglischer Garten
�Aleranderftraße 27c .

Austreten der Kostüm - Soubrette Frl .

Morien « .

Auftreten des Gesangs - Humorijten Hrn .

Kalnherg .
Kostü - Soubrette Frl .Austreten der Kostüm

Lina Solar .

Austreten der Familie Groese - Ooe -

rington in ihren Staunen er -

regenden , unnbetroff . Leistungen .

Austreten der vorzüglichen u. beliebten

Dnettisten Gebr . Mundl .

Fachverein d. Tischler .
Morgen Sonnabend , den 22. Februar ,

Abends 9 Uhr :

in Jordan ' » Salon , Neue
straße Nr . 23 .

Mkil MNlltrll i>er Arßeit

i ' aclivercm der in Buchbindereien

n . verw . Betrieben beseh . Arbeiter .

Montag , den 24 . Febr . , Abends 9 Uhr ,
Annenstrastr IG ;

Ansterord . Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. Wie verhalten wir uns zu unserer
bisherigen Neunstunden - Bewegung ?

2. Verschiedenes und Fragekasten .
In Anbetracht der hochwichtigen

Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden
Kollegen , zu erscheinen ; Mitgliedsbuch
legitiinirt . Der Vor st and .

NB . Die Bibliothek ist wieder ge -
öffnet . — Der Arbeitsnachweis des
Vereins befindet sich nach wie vor
Dresdenerstr . 116 und steht auch Nicht -
Mitgliedern zur Verfügung . 1467

8w " �0,000 elegante schnei¬
dige Jackiet - « . Rocki - Anzüge ,
Mode 1890 , deren Werly das Drei¬

fache , für 10, 12 , 15, 18, 20 , 21 ,
24 , 27 , 30 M. ausverkauft werden .
me - 30,000 Hochs . Mintrr -
und Frnhjahrv - Natetot » jetzt
unterm halben Werth nur 8, 10,
12, 15, 18, 20 , 21 , 24 M. Prima
Btar 0000 Schlafe öcke . 5000
Ball - und Gesellschafts - Anzüge .
SOOO Hosen und Meste » ,
einzelne Jackiet » und Nücke
jetzt im Ausverkauf halb umsonst .
! S £ 0r 8000 Knaben - u . Gin -
segnungs - Anzügr jetzt fabelhaft
billig . . 1456

Sonntags auch Abends geöffnet .

Zur Beachtung für

Tahakarbeifer !

Am Sonntag , den 23 . d. M. . findet
in F e i n d t ' s Restaurant eine Del
girten - N« rsamchlung statt .

zsigg�ordnupg : 1466
1. Bericht der Ueberwachungs - Kom -

mission .
2. Die Arbeitseinstellung in der Fabrik

Martienzen .
3. Verschiedenes .
Wir ersuchen , daß zu dieser Verfamm -

lung alle Fabriken in und um Berlin
vertreten sind .

Die Ueberwachungs - Kom , nission .

Den Genossen halte ich meine

Masken - Garderobe
bei Bedarf bestens empfohlen .

Gröstte Ansioahl ! Zill . Uroist .
Vereinen Preisermäßigung .

Fr . Panknin , sfraÄs ,
Ailalberisir . 93 .

American - Theater
Dresdrnrrstraste 55 . _

T ä g I i c h Vo r s teil » n g

Naffage 1 Tr . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ab,
Kaiser - Panorama .

Zum ersten Male : 4. Reise durch
Kollaud .

Hochinteressant : Hrrtha - Ueiso .
Eine Reise 20 Pf . , Kind nur 10 Pf .

Abonnement 1 M.

Voranzeige .
M > 31 , Unter den Linde « 31 . ■

Im Hause der Wilhenishallen .
Sonnabend , den 22 . Februar 1890

Ben- Ali - Bey' s

Sonntags Ansang halb « Uhr

Sonntags Entree 50 , resermrt 75 Pf. ,
Orchester 1 Mark .

Vorverkauf Entree 40 Pf .

Vorstellungen in der

Wtiit »
_

"

i�agae .
Einzig in seiner Art .

rün -
1469

Bekanntmachung *
Die combinirte ordentliche General - Wer » « �

Ortskrankenkasse d. Maschinenbau -
und verw . Beruisgenossen

zu Kerli « findet am , ai

Sonntag , den 2 . März cr . , Vorm .

im Restaurant v . Keefeldt , Grenadier
statt ; wozu die Herren Delegirten der Arbeitgeber und Arbeitneb

ergebenst eingeladen werden .

� uns ,
s �tch we

deutsch
% mit (

LMiije, ab
' Arbeit

ßs richte
s-effeits.
' eiterprej

' ?°litis

Tages - Ordnung : �
1. Bericht der Revisoren und Decharge des Aorsiandes .

des St °
2. Antrag des Vorstandes auf Abänderung des § 37

Herr Steinfeldt . l . ,M; S
8. Antrag des Vorstandes , den § 62a des Statuts zu I "

Herr Wittig . — Das Mandat legitiinirt . , ;
Berlin , den 17. Februar 1890 . � snnrftanb :Der Vorstands

Fachverein der Rohrleger
Sonntag , den 23. d. , Vorm . 11 Uhr , in Feuorsteln ' s Salon , Sllte

MM " Mifglieder - VersamBiiluno ' \
Tages . Ordnung : _ _ ,M

'

1. Vierteljährk . Kassenbericht . 2. Aufnahme neuer MitßW55 *
schiedenes und Fragekasten . _ „

Um zahlreiches Erscheinen ersucht ' Ilorfl� !Der UojB

Verei» der Modelltischler
Berlins .

Sonnabend , den 22 . Februar :
Grosser

Wiener Maskenhall
im

Allen Genossen
fehle mein Weist - und Kniriempfehle mein Weist - und Kairifch -

Kierlokal . Vereinszimmer mehrere
Tage frei. F . Wewes , Bergstr . 10.

Abonnements - Annahmr
für das . . Kerliner Dotksblatt " : c.
1 M. beim Selbstabholen . 1470

Carl Mücke , Elsasserstr . 97.

Presse
%pstn

unt

bis !

»de

•�liner s
' • i-iness ,

Blatte

unser
Mü, stet
' "gen trei

,H°he z

Ha
1{ Stärke

« m Red«
Garautirt sicher

Tabake .
Streng reelle Bedienung '

Preise ! Sämmtliche
befindlichen Rohtaba
1653 Lager .
A. Ooldacliraidt , Spand ° «

am Hacke' schen

p

Frdl . saubere Schlafstelle!�
sep . Sing . Waldemarstr .
3 Tr . links .

Kindes
,, «der ,

SS
°eherrs
. gaben

Ä. ™
graste » Saale der Krauerei

„ Friedrichahaw " .
Billets k 50 Pf . sind bei den Komitee -

und Vorstandsmitgliedern �u haben .

Montag , den' 24 . Februar :
V e ps a m m I u n g

im „ Meddingpark " Müllerstr . 178 .

Tagesordnung : 1. Vorlesung aus

„ Der achtstündige Arbeitstag " . 2. Ver -

einsangelegenheiten . 3. Verschiedenes
und Fragekasten . 1463

Uni zahlreiche Betheiligung ersuchen
Das Festkomitee . Der Vorstand .

Der Arbeitsnachweis befindet sich bei

Herrn W. Röde , Feldstraße 9, 2 Tr .

«vre
Anschluss

Amt III
Nr . 1514 ,

Actien - ßrauerei - Gesellschaft , Moabit ' j
Berlin NW. , Siromstrasse 11/16.

I Mit dem Versandt in Flaschen und {
. Gebinden , frei Haus resp . frei Bahnhof [

unseres rühmlichst1Berlin ,
diesjährigen

bekannten 1

Moabiter

aer Kloster - Bock - Bieres

Empfehle mein Bierlokal sowie
Arbeiter - Lesezimmer ; sämmtliche Ge -

werkschasts - Organe liegen aus .
Emil Böhl ,

1281 Frankfurter Allee 74 .

20

haben wir begonnen und liefern :

Flasche » Bock - Biep fiip 3 IVte '
Unsere sonstigen nur aus feinstem Malz und Hopfe » ®.

stellten Biere empfehlen wir gleichzeitig zu folgenden Preis

1 30 Flaschen helles und dunkles Lagerbier

Berlin - i 24 „ Klosterträn �dunkel) g str0j
Moabit

N. - W.

„ Liiwenbrän ( Münchener )
„ Ueberseeiscli . helles Exp . - Bier 1

( für { • 3 Mark frei Haus ) .

Kranerei Ksefferberg .
Der Ansstost und Urrsandt uiiseres rühmlichst bekannte »
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beginnt am Sonnabend , den 22 . Februar cr .
Wir liefer » dasselbe in Flafchen und Gebinden fieei Kauo

30 Fl . 4/io Jnh . - -> 8 M. . Ve Tonn « 4 M . 50 pf .
Bestellungen bitten wir direkt zu richten an die

TÄhmld3r Kranerei Pfefferberg ,
N. , Schönhauser Allee 176.
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entscheidungsvollen Tag in den Dienst

gestellt hatten , nach den verschiedenen Wahl - und

noch die letzte „orcle de bataille " aus -

l k»
" � Ul " l0 Uhr nahm dann „ auf allen Linien " der

feie m ? Ansang .
L �mrkante Veränderung in der allgemeinen Physiognomie

der ÄchstagSwahlen vor drei Jahren liegt in dem Zurück -
�Hristlich-Sozialen und in der Wahlenthaltnng der
eren antisemitischen Gruppen . Dem gegenüber ist dies -

- tische Partei und mit zwei Zählkandidaten , auf

l(t, . erschienen . Das wesentliche Interesse bei den Berliner

s&fle , • t sich jedoch auf die Frage , ob die Freisinnigen in

_ sj stni werden , ihre alten vier Mandate , wenn

Stro�kt; , , Mie in » Jahre 1887 — in Stichwahlen , zu * be-

ll�T ' Vp. ,3fchItt00ebenb ist hierbei namentlich , ob die

b>es» ». »servativen und der sozialdemokratischen Partei

»>J„ Ulche Veränderung erfahren hat . Mit besonderer

Kn, wird der Entscheidung im 2. Wahlkreise entgegen -
cknäliT Söhre 1887 waren die Sozialdemokraten bei den

t . ,Mlt im 3. Kreise betheiligt . Erwähnt sei hier serner ,

->lz - tteisinnige Kandidat des 1. Wahlkreises noch außerhalb

V geltendes Mandat zu erwarten hat .

i »nt Qi " Sahren vereinigten sich beim ersten Wahlgange ins -

335 Stimmen aus die Sozialdemokraten , 71 756 auf

TttCJ' %et,2 ?�et( n und 67 077 auf die Freisinnige ».
OÖoAiffst war heute in Berlin die gewaltige Zahl von

>AuZNonen dazu , ihrer politischen Meinung an der Wahl -

!sch�°euck zu geben . Es ist das etwa der 29. Theil aller

1IblS�en Wähler im ganzen Dentschen Reiche und es sind

�ir r . mehr als im Jahre 1887 .
mffen nunmehr die Berichte folgen , wie sich das Bild

, Am Met Reichstagswahlen in den einzelnen Kreisen entrollte .
1 sten Wahlkreis , welcher Alt - Berlin , Alt - Köln , die

N JMstanb mit den nördlichen Thiergartenbezirken und einen

Friedrichstadt bis zum Potsdamerthor mit 23 Stadt -

l ' ii » «>
20 200 eingeschriebene » Wählern umfaßt , stehen sich

Parteien einander gegenüber , von denen die Sozial -

Pn M, die vor sechs Jahren nur wenige hundert , vor drei

etwas über 2000 Wähler zählten , diesmal ans neuen

wachs rechnen , während die liberalen und konservativen
j? um ihren Besitzstand von 7- bis 8000 Stimmen kämpfen .
Akandidawr der Ulttamontanen ist noch nicht in Rech -

' Ziehen . Lange vor Beginn der eigentlichen Wahl ent -

. ach ein reges Leben und Treiben in den Zentral - Bureaux
Wnen Parteien . Am eifrigsten warm die SozialdmwltaUn

an der Slrbeit , deren Bureau — in einer Destillation an der

Rosenthalerstraße gelegen — schon um SVe Uhr seine 500 Hilfs¬
kräfte für die 30 Wahllokale des Wahlkreises abgeordnet hatte .
Hier wurde die Opserwilligkeit der Leute gerühmt , »velche sich un -

entgeltlich für die Listenfühcuiig , für den Botendienst zur Ber -

sügung gestellt hallen und zu »» großen Theit bereit waren , bei
der schnctdenden Külte , den ganzen Tag als Zettelvcrtheiler zu
fungiren .

Die Konservativen , deren Wahlbureau um 9l/4 Uhr noch in
voller Arbeit mit der Erpedirung von Hilsskrüften war , hatte
bereit 200 bezahlte und fast ebenso viele freiwillige zur Verfügung .
Auch viele Christlich - Soziale hatten sich zum Dienst gemeldet .

Die Deutschsreisinnigcn verfügten über einen Stamm von
800 — freilich nicht alle in Thätigkeit befindlichen — Vertrauens -

männer , denen etwa 200 bezahlte Hilfskräfte zur Seite gestellt
wurden . Poch um 0 % Uhr rückten die Mannschaften auf ihre
Posten . Die Straßen zeigten zunächst ein gegen sonst fast unver -
ändertes Aussehen . Die Wahllokale inachteii sich nurf durch
d>e »veißen Plakats kenntlich . Tie Zettelvcrtheiler , meist 6 —7 ,

zogen sich vor der Kälte in die Tiefe der Hausflure zurück und heizten
nach Bedür niß von inwendig ein . Gegen 10 Uhr erschienen in
den Wahllokalen die wenigen ersten Wähler . Feierlich wurde die

Urne von dem 7 bis 9 Herren starken Wahluorftand ans ihre
Leere hin untersucht und mit einem Siegel verschlossen , und der

Wahlakt begann , zunächst mit schwacher , theilweise auch mit

starker Bctheiligung . Im 5. Bezirk , Stralauorstraße , warteten

schon 50 Wähler auf die Eröffnung des Wahlakte ? . Der 1. Wahl¬
kreis zeigt die merkwürdige Erscheinung einer Abnahme der Zahl
der eingeschriebenen Wähler um etwa 1200 .

Im 2. Wahlkreis wurde diesmal eine ganz besondere

Rührigkeit entfaltet . Die freisinnige Partei , die den Wahlkreis

zu vertheidigen hat , hatte in der Privatwohnung im ersten
Stock der Bessel - Straße 17 ihr Hauptquartier aufge¬

schlagen . Für die einzelnen Stadtgegenden waren außer -
dem Gruppen - Bnreanx errichtet , für die Hallesche Vorstadt
allein deren zwei , und zwar für die Gegend östlich der

Belle - Alliancestraße im Amtszimmer des Rektors der Gemeinde -

schule in der Gneisenaustraße 7, für die Gegend westlich der ge-
nannten Straße in der Kreuzbcrgstr . 1. Für die beiden Gruppen
in der Potsdamer Vorstadt waren die Bureaus in einem Laden

des Hauses Magdeburgerstr . 13 vereinigt . Neu »var diesmal in

der Organisation die Einsetzung von Bezirksleitern , denen die

Obmänner von 3 bis 4 Wahlbezirken unterstellt waren . Die

Vorbereitungen waren im Uebrigen von der Partei mit großer

Sorgsalt getroffen . Für jeden Wähler war ein kouvcrtirter und

adressirter Brief vorbereitet , welcher ihn im Falle des

Säumens an seine Pflicht erinnern sollte . Die Briese
der erscheinenden Wähler wurden sofort kasstrt , die

verbleibenden Briese aber gegen Schluß der Wahl
den „ Schleppern " übergeben . — Tie konservative
Partei hatte gestern noch in vielen Tausenden von

Exemplaren die Rede des Herrn von Treitschke zur Vertheilung

gebracht . Heute prangen an allen Säulen des Wahlkreises mächtige

rosarothe Plakate , auf denen alle reichstreucn Wähler ( „ andere

finden, " wie eS auf den Anschlagsäulen ausdrücklich heißt , „ keinen

Einlaß " ) zu einer Versammlung nach der Viktoriabrauerei ge -
laden »verden , wo man das Wahlrcsultat verkündigen wird und

Ivo auch der Kandidat Dr . Jrmer , dessen Name mit fast Ve Meter

großen Buchstaben gedruckt ist , eine Ansprache halten »vird . Die

Zentralstelle der konservativen Partei befand sich in einem

Restaurationszinlmer der Aelle - Alliancestr . 23 , des Eckhauses der

Kreuzbergstraße . Bon hier aus wurden an die noch nicht voll -

besetzten Wahllokale Zettelvertheiler und Hilfskräfte entsandt . Außer -
dem waren 8 Unterbnreaus errichtet , deren Bezirke sich im Wesent -

lichen mit denen der Bürgervereine deckten . Für jedes Wahllokal
war endlich noch ein besonderes ZlgitationSbnreau installirt . Die

Zentralstelle der Sozialdemokraten befand sich im alten Saale der

ioclbrauerei , außerdem waren für den Süden und den Westen

je eine , für die Friedrichstadt zwei , für den Südwesten 3 Unter -

bureans errichtet , in denen schon um 3 Uhr regstes Leben herrschte .
In Gruppen traten die Parleigenossen an , um sich in die einzel -
neu Wahllokale zu begeben . Der Beginn der Wahl vollzog sich
im allgemeinen ruhig .

Tie Wahlbetheiligung in den Vormittagsstunden entsprach
tm allgemeinen nicht den gehegten Erwartungen . Bis um
12V » Uhr waren in oen einzeliien Lokalen etwa 130 — 160 von

600 —800 Wahlberechtigten an die Urne getreten . Im 113 . Be¬

zirk , der allerdings über 1300 Wähler um>aßt , harten 320 ihr

Wahlrecht ausgeübt . Erst in der 2. Hülste der Mittags -

stunde machte sich eine etwas lebhaftere Betheiligung
bemerkbar , doch wird das Gros der Arbeiter erst

nach 4 Uhr zu erwarten sein . Die Haltung war überall

eine ruhige , wenn auch die agitatorische Thätigkeit der

einzelnen Parteien sortgesetzt eine rege blieb . In der Nachmit -

tagsstuude verbreitete die konservative Partei durch Vertrauens -

männer folgende auf rothem Papier gedruckte Aufforderung :

„ Reichstreue Wähler ! Freisinnige und Sozialdemokraten werden

bis zum letzten Mann an die Wahlurne geschleppt ; es droht der

Sieg der Sozialdemokratie . An diesem würde jeder einzelne
Vctterlandssreund die SMld tragen , welcher der Wahl fern bleibt .

Reichstreue Wähler kommt ! " Gleichzeitig begann das Heranhole »
der noch Säumigen , denen blaue Zettel mit der Aufforderung
„ im Interesse der nationalen Sache " zu erscheinen , zugestellt
»vurden .

Im 3. Berliner Reichstags - Wahlkreise , wo
nebe » den Deutschsreisinnigen und Sozialdemokraten im letzten

Augenblick die Kartellparteien mit der Kandidatur des Oberbürger -
meisters von Frankfurt a. M. Herrn v. Miqucl als Ersatz für die

n der nationalliberalen Partei zurückgezogene Kandidatur
des Landraths a. D. Herrn von Helldors - Bebra in den

Wahlkamps — eintraten , gestaltete sich die Straßen - Physio -
gnomie rn dem westlich der Prinzenslraße belegenen
Thcile als ein der Würde des Tages angemessener .
Im Gegensatze zu der vorigen Reickistags - Wahlagitatton fanden
sich die Bürgersteige und die öffentlichen Orte frei von jeder
Asfichirnng , selbst an den Wahllokalen , mit Ausnahme der städ -
tischen Schullokale , an welchen die Schuldiener zeitig für die

Anbringung der weißen Plakate mit der Ausschrist : Wahllokal
für den £. Wahlbezirk Sorge getragen hatten , erinnerte vor
Beginn der Wahlaktes keine Afsiche an den bedeutungsvollen Tag .
Die Deutschsreisinnigen sowohl wie die Sozialdemokraten ent -
falteten diesmal eine stille , aber wirkungsvolle Agitation . Das
Wahlbureau der Fmstningen befand sich in einem Hinter -
gebäude des Hauses Orgmenstraße 147 ( am Moritzplatz ) . Hier
hatte man schon Tage lang zuvor eine emsige Thätigkeit
entfaltet , für jeden einzelnen Wähler wurden hier „konvertirte
Mahnzcttel " ausgefertigt , welche dem ersten Vertrauensmann

jedes einzelnen Wahlbezirks übergeben wurde » , mit der Weisung ,
dieselben in den Nachmtttagssttmden den säumigen Wählern zu -
stelle » zu lassen . Die Agitation wurde hier direkt von den Wahl -
lokalen ans betriebe ». Bon einer eigentlichen Zentralstelle hat
die deutschsreisinnige Partei in diesen » Wahllws « Abstand ge¬
nommen .

Nach SV» Uhr gestaltete sich das Leben auf der Straße ettvas

rühriger . Die erste»» Zettelvertbeiler , welche den Wahllokalen zu -

strömten , waren die der sozialdemokratischen Partei . Diese Partei
hatte ihre Zentralstelle in dem Restaurant Gründe ! ,
Tresdcncrstraße 116 , außerdem hatten die Sozialoemo -
kraten noch 5 Filialen , am Michaelkirchplatz uitd Joseph -
straßen - Ecke , an der Alexandrinen - und Sebastiaitstraßen -
Ecke , in dem Lokal „ Zum lustigen Stiefel " Ska -
litzerstraße 18, in der Beuthsiraße 10 und Prinzeitstraße 96 er¬
richtet . Die Sozialdemokraten hatten in diesem Kreise noch am
Mittwoch Abend ein Flugblatt vertheilen lassen , das in scharfer
Weise sich gegen die deutschsreisinnige Partei »vendcte . Der Wahl -
alt selbst nahm um 10 Uhr seinen regen Anfang .

Im Wahllokal Aula der Gemeindeschule Annenstraße Ib .
Wahlvorsteher Schiedsmann Achilles . Der erste Zettel - Vertheiler ,
welcher auf dem Posten »var , war der für Muutel . Fünf Mi -
nute » vor zehn Uhr traten gleichzeitig mit dem Vorsitzenden die
ersten beiden Wähler ein . „ Es tst zehn Uhr , der Wahlgang kann
beginnen ! " Der Vorsitzende zeigt seine Uhr , Erster Wähler :
Emil W. Wie alt sind Sie : 25 Jahre .

Der 4. Wahlkreis zeigte am frühen Morgen cme außer -
ge >vöhnliche Leere in den Straßen . Kern Arbeiterstrom wogte
durch die Straßen den Fabriken und Werkstätten zu, deren es in
diese »» Wahlkreise sehr viele giebt , denn die Mehrzahl der Fabriken
feierte . An den Spreeufern , »vo sonst etwa 100 Fabrtlschorn¬
steins das Ihrige thnn , um die Luft mit Kohlendunst zu füllen ,
hatten heute die Sonnenstrahlen ungehinderten Weg in die
Straßen ; nur wenige Schoritsteine sah man rauchen . Auch in
den Wahllokalen selbst herrschte bis 12 Uhr merkwürdige Ruhe .
Hier galt es ktinen EntschcidungSkampf , hier hielt man den Sieg
der Sozialdemokratie für selbstverständlich , und deshalb ließ man
sich zum Marsch an die Wahlurne Zeit . Wer aber ei » Wahl -
lokal betrat , der konnte sicher sein , daß man ihm auf der einen
Seite den Zettel mit dem Namen „ Paul Singer " in die Hand
gab und weithin vernehmbar bedeutete : „Hier »vird nur Singer
gewählt ! " während er auf der anderen Seite vom Zettelver -
theiler fntit einem verständnißinnigen Blick den Stimm -
zettel für Engen Richter in die Haitd gedrückt erhielt .
Im Uebrigen verhielten sich die Zettelvertheiler „maßvoll " , so daß
die Schutzleute nichts zu thun hatten , als die Ruhe der Zettel -
nlänner zu bewundern . So spielte sich der Vormittag in diesem
langgestreckten Wahlkreise ab , der vom Kottbuser Ufer bis zur
Landsberger Allee , ja sogar bis zum Verlorenen Weg ( Straße 25
des Bebauungsplanes ) reicht »ind 109 Stadtbezirke und die Wahl -
bezirke 148 —341 umsaßt . j Als Wahllokale mußten hier neben
den vielen Restaurationen 26 Schulen und mehrere Turnhallen
dienen . Von der Polizei waren heute mehr Beamte in Zivil als
in Uniform zu treffen .

Für den 5. Wahlkreis hatte die freisimtige Partei ihr
Bureau in der Rosenthalerstr . 39 , dasjenige oer Konservativen
befand sich Rosenthalerstr . 4, während die Sozialdemokraten
ihr Hauptquartier ün Restaurant Klitzke , Weinmeister -
straße 6, aufgeschlagen hatten . Die regste Thätigkeit e»tt -
falteten schon in den frühen Vormittagsstunden die Sozial -
dentokraten , »reiche im Wahlkreise Hunderttausende von Flug -
blatte ». ' » für ihren Kandidaten Alberb Auerbach auf der Straße
vertheilten und außerdent kleine Blätter , welche in »venigen Worten
das Programm der Partei enthielten , in die Häuser und Geschäfts -
laden hineintrugen . Die Freisinnigen ermunterten ihre Wühler
in letzter Stunde durch Wahlausnye , die ans dem Wege der Post
an , Morgen in die Hände der Wähler gelangten , wahrend die
konservative Partei am gestrigen und vorgestrigen Tage eine
rege Agitation entwickelt hatte . In de » meisten Fabriken des
Wahlkreises wurde heute nicht gearbeitet , m anderen wurde
um 12 Uhr Mittags zu arbeiten aufgehört . Der sich Mittags
einstellende Massenandrang dauerte bis gegen Vi2 Uhr ,
und so geschah es , daß , namentlich bei der sozialdemokratischen
Partei , die Hilfskräfte , »vie Zettelvertheiler , Schlepper u. s. w. ,
knapp wurden . Interessant »var es ferner zu beobachten , wie
Arbeiterfrauen ihre Männer , den Eßkorb in der Hand , bis an
die Thür des Wahllokals begleiteten . Allgemeine Heiterkeit er -
regte es in dem Wahllokal des 215 . Stadtbezirks , als nach
12 Uhr eine Fran ihre »» Mann noch im Hausflur die bezeich -
nenden Worte nachrief : „ Daß Du mir ja den richtigen Zettel
reinschmeißt ! "

Der sechste Wahlkreis ist der größte im Deutschen Reiche und
zählt 104 635 eingeschriebene Wähler . Bei der Nachwahl im
Jahre 1888 waren vorhanden 93 587 eingeschriebener Wähler .
Vier Parteien , außer Zentrum , stehen sich in den » Wahlkampfe
gegetiuber und zwar : die deutschfreisinnige Partei ( Kandidat
Dr . Pachnicke ) , die sozialdemokratische ( Kandidat Liebknecht ) , das
Kartell ( Kandidat Frhr . von Liliencron ) und die demokratische Partei
( 5tan0idat Rechtsanwalt Melos - Leipzig ) . Das Zentral - Wahlvureau
der Deutschsreisinnigen befindet sich Brunnenzir . 114 bei Fischer ,
das der Sozialdemokraten un Lokale des Stadtverorditeten Gnadt ,
Brnnnenstraße 33 , ,vnhre >»d Lokaldureans in den verschiedene »
Bezirken untergebracht waren . Die Deutschfreisinnigen hatten
jedem eingeschriebenen Wähler ein Flugblatt z»lgesendet unter
Beifügung eines Stimmzettels , auf dem genau der Stadtbezirl ,
der Wahlbezirk und das Wahllokal jedes einzelnen Wählers an -
gegeben waren . Die Sozialdemolraten , wie auch die Kartellisten ,
begmigteu sich mit der Versendung von agitatorischen Flugblättern
nnter Beifügung der enisprechenden Stimmzettel . Hilfskräfte stan -
den beiden Parteien in reichen » Maße zu Gebote . Die Sozial -
de >»»okraten verfügten über mehr als tausend zumeist noch nicht
wahlberechtigte Genossen . Viele Fabriken und Werkstätten hatten
ihren Arbeitern aus deren Wunsch den Tag frei gegeben . Aus
den Baute »» wurde von den Maurern nur vereinzelt gearbeitet ,
»»ehr von Znnmerleuten . Aeußerlich deutete zuerst nichts auf die
große Wahlschlacht hin , die im Laufe des Tages geschlagen »vcr -
den sollte . Kein Bretteizaun , kein Laternenpsahl tr »lg irgend
welche Zeichen einer Wahlagitation . Erst nach Veto Uhr fing
es an , lebendiger auf den Straßen zu werden . Da sah » nnn
die „ Wahltrciber " bereits in Schaareu auf ihren Posten vor und
in den Wahllokalen ziehen . Die Zettelvertheiler der feiirdlichen
Parteien halten übrigens im Allgeineinen gute /Freund¬
schaft . Die Konservativen und zuin The » l auch die
Freisinnigen haben bezahlte Leute , während die Sozial -
dcinokraten lauter eifrige Parteigenossen an die Wahllokale postirt
habe »». Die gedruckten Stiinmzettel zeigten diesmal in Bezug auf
Papier und Forin ziemliche Nebereinstimmung , nur in , Druck
waren die Stimmzettel des KartelS von den anderen etivas ab -
weichend , die demolratische Partei and das Zentruin gaben keine
Siimmzettel aus . Bis 1 Uhr Nachmittags hatte sich in den Wahl -
lokalen Beinerkeiisiverthcs nicht ereignet . Ziemlich gleichmäßig
war die Bctheiligung der Wähler , von denen bis dahin etwa
der sechste Theil ihre Stimme abgegeben hatte . In de»» Bezirken
. ' -on neu bebauten Straßen »rar der Andrang der Wähler ein

stärkerer , »»amentlich seite »»s der Arbeiter . Hier betnerkte » » an auf -
fallend viel Schutzmannsposten vor den Wahllokalen , eine Er -

scheinuug , die mehr im Innern fehlte . Mit den Arbeitern er -

schienen in große - . cr Zahl auch viele kleine Beainte , um »hr
Wahlrecht auszuüben . Bor den Wahllokalen bildeten sich
Gruppen , ebenso standm solche in den Straß » , oder durchzogen
diese plaudernd und debattuend . Die Stimmung wurde Stach -
mittags eine lebhaftere ,



« ! er ler Wahlkreis . Vis zur Staube , Abends 7 Uhr , sind
Uaregelnilißigkeitea beim Wahlversahren , mit Ausnahme folgender
zim nicht bekannt geworden : Im 207 . Wahlbezirk ( Stadtbezirk
1W ) wurden vom Wahlvorsteher ( Armen - Kommissionsvorsteher
Bach , Kleine Markusstr . 10 - 20 , Wähler , welche in weniger
festlicher Gewandung erschienen und den Eindruck von
Arbeitern machten , nach ihrer Legitimation befragt , und ,
Wera ste keine solche bei sich führten , nach Hause
geschickt , um sie zu holen , selbst als die Stunde bereits
a ns letzte ging . Es erbitterte dies natürlich umsomehr , als
bester gekleidete nicht so genau hinsichtlich ihrer Legitimation zu

' Ä ®" ' Wn " H v ° ' l " w

Im 6. Wahlkreise übrigens ist verschiedentlich Unfug
mit Wahizelteln getrieben ivorden . So machte noch im
Laufe de . Abends aus dem 6. Wahlkreise ein Zettel im
4 Wahlkrecke die Runde , welcher ursprünglich gedruckt die Worte
„ Wilhelm Liebknecht , Schriftsteller in Borsdors bei Leipzig " , ent¬
hielt und jetzt lautet : Wilhelm Hundeknecht , Schriftsteller in Bors -
bor/ bei Leipzig , Schaftkopf . Volksverdrehcr , so einen Kerl
wählen ? R i e m a l S.

Im Ilö . Wahlbezirk hatte nian an dem Wahlvorsteher über -
Haupt zu beklagen , dnst derselbe sich während der ersten Zeit nicht
destriuigte , die Wähler ihre Namen laut und vernehmlich aus¬
spreche » zu lassen , wogegen die Sozialdemokraten jedoch bald
Front gemacht haben .

? >e U eich » taga mali l zeitigt neben vielen ernsten Dinge »

kteiujtüdctsche « Blätter beschädigt . Auch unser Nachdarstädtchen
Spandau besitzt einen Dichter , der es sich bei keiner festlichen Ge -
legenheit nehme » läßt , den Namen der alten Spreeseftimg ins
Gedacht » ist zurückzurufen , dast innerhalb der Staotbescstigungen
ein hochbeguadcter Poet wohnt , dessen Versfüsten eö leinertei Ab -
brach thut , dast der Verfasser früher mit ivirklich realistischer
Wahrheit die Schilder der Schinken , grasten Meisten , Kümmel ,
Eiern und Würsten verschönte . Ter Spandauer Dichter , der zugleich
eiii Matcrgeuie war , dichtet deu sreisinnigen Kaudldaten soigender -
mästen a » :

Auf , deutsche Manne » , init frohem Muth
Am Wahltag zur Urne hin ,
Die Selbstbestimmung , wie thut sie doch gut ,
Wie regt sich das Hecz und der Sinn ,
Hei , Forlschritt , lag strahlen dein Helles Licht ,
Die gewaltige Stimme des Geistes spricht .

Trum frisch und freudig , wir zagen nicht ,
Wir haben das Gute erkannt .
Geht auch der Zweifler und Wahn ins Gericht ,
Ter Fortschritt hält immerdar stand ;
Für Kaiser und Reich ! Verjassungotreu j
Des Volkes Wohl ! unser Feldgeschrei .

Nur M th ! und freundlich die Gegner anschau «,
Ter Fortschritt ist innner human .
Ihr könnt mir , dem alten Getreuen hier traun ,
' Oha ' Sonderinteresse und Wahn ,
Wir wählen im Reichstag überzengungstreu
Den Doktor Max Rüge , Herz froh und frei .

Alb . Rupft .
Wem <s nach diesen lichtvollen Versen nicht klar geworden

ist , dast er unbedingt freisinnig z » wählen hatte , der muß ein
ganz vesvnderS aue gesuchter Esel sein . Leute jedoch , denen ein
liesereS Verstäudnist für die Poesie abgeht , sollen sich jetzt und für
alle Zeiten in stummer Ehrfurcht vor einem so bahnbrechenden
Genie beugen .

in Nürnberg die Ausaierlsamkeit der Lehvrden zuerst durch sein
grundlegendes Werk auf die mörderischen Zustände in den Spiegel -
beleganslalten hingewiesen .

Die Uerdeutj ' chnug der Fremdwörter in derSandelo -
spräche beschäftigte vorgestern Abend den im Restaurant
Alt - Karlsbad versammellen Allgemeinen Deutschen Sprachverein .
Ter Berathung zu Grunde gelegt war ein Entwurf , der auf
Grund der Vorarbeiten des Brannschweiger Zweigvereins von
dein Herrn C. Magnus zusammengestellt war . Die von dem
Wissenschastsforscher Herrn Dr . Thießen geleitete Berathung war
eine sehr eingehende und lebhafte , so dast in der Hitze des Ge¬
fechts selbst so begeisterte Anhänger des Verdeutschungssystems ,
wie Professor Reuleanx , wegen Gebrauchs vermeidbarer Fremd -
Wörter Strafgelder zu zahlen hatten . Im Allgemeinen wurden
die Verdeutschungen recht geschickt und passend gewählt , nur
einige der Vorschläge dürften in größeren Kreisen auf Widerstand
stosten . Für Kolportage wurde „ Flughandel " nach dem Vorbild
von „ Flugblatt " , und „ Traghandel " vorgeschlagen . Die „ Kon¬
fektioneuse " soll sich künftig „ Gewandschneiderin " oder „ Gewand -
Verkäuferin " nennen ! Die im Entwurf aufgenommene Ver -
deutschuug für „ Komniis " „ Handlungsdiener " wurde gestrichen
und nur „Handlungsgehilfe " zugelassen . Für „ Champagner "
wurde neben da » im Entwürfe ausgeführten „ Schaumwein " auch
„ Sekt " zugelassen. Für „ Kapazität " wurde neben „ Fassungskraft "
und „ Fähigkeit " auch „ Räumte " vorgeschlagen . Karton wurde
als Stoff mit Kartenpappe verdeutscht . Einige Schwierigkeiten
verursachte die Uebersctzung von „ Zentral " , es wurden neben

Mittel " - und „ Haupt " - noch „ Kern " - und „ Gesammt " - auf¬
genommen . Für „ Zentrum " wurde neben „ Mitte " mich
„ das Mittel " eingesetzt , eine Bezeichnung , die im Maschinenbau
schon jetzt üblich ist . Cuivre poli wurde mit Glanzmessing oer -
deutscht .

Drn grsundhiUi , schädlichen Zuständen in den

Zpieizel ' Srlrgnnstnltel » ist man nun endlich mit Uutersuchuu -
gen im Reichs - Gesundheitsamt näher getreten ; besonder » hat Dr .
S1 enk , wie er in den amtlichen Veröffentlichungen der genann¬
ten ReichLanstalt mittheilt , in verschiedenen Versuchsreisen es un -
ternommen , zumeist Quecksilber zu verständen und das staub-
förmige Quecksilber durch Luftströme zu verbreiten .
Eine dieser Versnchsanordnungeu ergab positive viesultate und
wurde eine Verschleppung von Quecksilberstaub bis auf
eine Entfernung von 1,1 Meter in senkrechter Rich -
tuug nachgewiesen . Im Einklang hiermit steht das

Eraebuist über Untersuchungen aus Spiegelbelegereien in

Berlin und Nürnberg . In beiden Fällen enthält der

Staub neben Quecksilber auch Zinn . Da Zinn nicht
verdampft und in den Beleganstalten hauptsächlich Zinnamalgam
in verschiedene » Mischungen mit Quecksilber auf den Boden ge-
langt und dort zertreten und in Staubsorm übergeführt wird , so

muß Quecksilber unter den Verhältnisse » in diesen ' Anstalten auch

mechanisch als Staub ( also nicht blas durch Verdampfen allein )
in die Lust gelangen können . Eine zweite Versuchsreihe
beschäftigte sich mit dem V « r . d a m p f e n v o n Q u e ck s t l b e r .
Die Ergebnisse dieser Versuche schwankten sehr . Bei einem Ver -

danwsuugsversnch in der Zimmertemperatur von 15 —20 Grad

Celsius wurde für den Quadratmeter Quecksilber Oberstäche pro
Tag eine Verdunstung von 4,08 Gramm Quecksilber berechnet ,
eine Menge , welche 3ol Kubikmeter Luft von 20 Grad Celsius
mit Quecksilberdampf zu sättigen oder 1954 Kubikmeter Lust
von gleicher Veschassenheit mit einem Gehalte von 20 pCt .
Queckplbcrdampf zu versehen vermag . Eine dritte Ver -

suchsweise beschäftigte sich mit der Aufnahme von

Quecksilber durch die Kleider und ergab , daß unter

Umständen recht beträchtliche Quecksilbermengcn an den Kleidern

basten können . Für die Praxis kann man sich einen ungefähren
Anhalt über die Gefahren der Ardeiter bilden , wenn man zn -
nächst annimmt , daß ein Arbeiter bei einer achtstündigen
Arbeitszeit etwa drei Kubikmeter Lust ein - und ausathmet ,
welche bei einem Gehalte von nur 1,5 Milligramm Quecksilber
ein Kubikmeter , dem Körper 4,5 Milligramm Quecksilber zuführen .
Hierzu kommt , dast der Arbeiter an de » Kleidern , dem Schuh -
werk , an Haaren und Bart , Quecksilber verschleppt , so daß er

auch austerhalb der Fabrik nicht aushört , Quecksilber einzuathmen .
Weiter kommt hinzu , der flugfähige Staub mit gelegentlich hohem
Quecksilbergehalte . Nimmt man de » Staubgehalt für den Knbik -

meter Luft aus nur 5 Milligramm an , so würde dies 15 Milli¬

gramm Staub machen , welche der Arbeiter etwa zu athmen
hätte , und diese 15 Milligramm Staub würden bei einein

Maximalgehalte von 17 pTt . Quecksilber in der acht
stündigen ' Arbeitszeit 2,55 Milligramm Quecksilber reprä

fenttren können . In gesundheitlicher Beziehung soll der

Quecksilberstaub weniger gefährlich sein , als der Quecksilberdampf

für die gewerblichen Gssniidheitsmaßnahmcn stehen deshalb die

Gefahren des QuecksilberdampfeS in erster Linie . Bei der Un -

Möglichkeit , das Verdampfen zn verhüten oder auch nur erheb

lieh einzuschränken , muß die Reinlichkeit im Betriebe ,

anter Verschluß des nicht zu verbrauchenden Queck

silbers , Sammeln des abfließenden und verspritzenden
Materials unter Vermeidung von Staubentivickelung und

reichliche Ventilation der Fabrikräume in den Vordergrund treten

und dann muß zur persönlichen Gesundlieitspflege durch die Ar -

beiter ans das Verschleppen durch die Kleider geachtet werden . -

Soweit die Ergebnisse der praktischen Ermittelungen der

obersten ReichSbehörde . ES wird ja nun abzuwarten

sein , ob und welche Maßregeln die Behörden zun ,

Schutze der Arbeiter in denjenigen Fabriken , wo viel Quecksilber
verarveitet wird , treffen werden . - . . , ,

Betanntlich hat unser Parteigenosse Dr . Bruno Schonlank

solcher Bücher entstehen können . Dem Handelsmann T. Hierselbst
war von dem Maler 31. ein Sparkassenbuch über 200 M. zum
Kauft augebotei worden , das aiis den Namen dreier Geschwister
N. lautote . T. zahlre dem Maler 91. den vereinbarten Preis für
daS Buch aus und wollte den Betrag nach einiger Zeit erheben .
Auf der Sparkasse wurde ihm aber bedeutet , da » das Buch als

, gestohlen " angemeldet fei . Das Buch wurde in Verwahrung ge-
nommen und dem T. anHeim gegeben , seine Rechte gegenüber
drin Schneidermeister N. , dem Vater des Maler R. , gerichtlich
geltend zu machen . Mit der gegen de » Schneidermeister 3i . er -
bobenen Klage , diesen zur Einwilligung in die Zahlung des

Sparbettages an T. zu verurtheilen , ist T. vom Gericht abgewiesen
worden . Ter Verklagte behauptete und wies nach , dast der

hinterlegte Sparbelrag von ihm für seine drei minderjährigen
Kinder eingezahlt war . Das älteste derselben , der Maler 3t . , sei
au dem Tage , an welchem er das Sparkassonbuchfan T verkaufte ,
noch gar nicht großjährig gewesen und habe das nicht ihm allein ,
sond . rn ihm nur gemeinsam mit seinen Geschwistern zustehende
Sparkapital unberechtigter Weise veräußert und sei mit dem Er -

löse ins Ausland gegangen . Das Gericht - wies daraus
und ohne weitere Beiveieerhebung den Kläger ab . Dieser habe
sein Eigenthnmsrechr an dem Sparkasienbuche in keiner Weise
dargethan . Dieses EigenthumS ' . echt hätte von dem Etgenthäuier
durch eine schriftliche Zession übertragen werden müssen , da es

sich um . einen Gegenstand im Betrage von über 160 M. handelte .
Hieran onnte onrch die Statutenbestimmung der Sparkasse , wo -

nach dieselbe berechtigt ist , den Sparbetrag an jeden Inhaber des
Buches auszuzahlen ohne dessen Legitimation prüfen zu müssen ,
mchts geändert werden .

Z » der Pnu - viichter Meitzner ' jcheit Dnnbinovdnssniee ,
die sich in der Stacht zum Sonntag , den 7. Dezember des vorigen
Jahre ? auf dem an der " Exerziervlatz , zur einsamen Pappel " an -
grenzenden Griindstücke Ebersivalderstraße 29 zugetragen hat , ist
vor ewigen Tagen der Berliner Kriminalpolizei eine «ehr inhalls -
schwe . « ' Denunziation zugegangen , welche , wie wir hören , in

ihre » Einzelheiten begründet sein soll , wenigstens Huben sie ge »
pflogeuen Recherchen der Kriminalpolizei gegen den Beschuldigte . . ,
welcher erweislich mit dem ermordeten Bauivachter bis zu ' einer

( des Ermordeten ) letzten Stunde znsammengewesen ist , rech » er¬
drückende Belaswugsmomente ergeben . Jener Verdächtig « hat

dadurch den schwerer . Verdacht der Thäterfchast auf sich geladeii ,
daß er die Behörde bei Entdeckung der schauriger . Blutthat durch
erlogene Angaben ans falsche Führte lenken wollte . Bei fpäte . ». .
Vernehmungen hat sich oer Betreffende mit seinen früheren Bs

kundungeu in unlösbar » Widerspruche verwickelt . Dem Ermo . »

deten , Bauwächter Meißner , sollten bei dem Mord « ei reu
28 Mark m. tsammt einem Bügelportemonnaie geraubt worden

sein , nun aber soll sich herausgestellt haben , daß der Tobte eine
weit größere Sparsnmme besessen haben soll .

Wahnstunig geworden . Eine tief ergreisende Szene war

eS, welche vor einigen Tagen auf dem Fcuerwehrdepor in der

Schönebergerstraste sich abspielte . Zu den dort stationirten
Mannschaften zählte auch der Ober - Fenerwehrmann Krause .
Krause war einer der Bravsten aus der wackeren Schaar der

Feuerwehrleute . Bei zahlreichen Gelegenheiten hatte er sich ans -

gezeichnet und kein Wuneer daher , wenn Vorgesetzte nnv Knine -

raden sich bereits des binnen kurzem zu erwartenden Tages
freuten , an welchem er sein 25jähriges Dienstjubiläum seiern
konnte und der ihm bei dieser Gelegenheit zugedachten Ehren zu
Theil werden durtto . Aber der Jubilar sollte diesen Ehrentag
nicht im Dienst erleben . Während der Brandmeister in der

Frühe des Morgens Appell hielt , trat Krause vor die

front und melvete in strammster dienstlicher Haltung : „ Herr

Brandmeister , ich bitte , mich früher austreten zu lassen ! " Auf
die Präge de ? Vorgesetzten nach der Ursache dieser Bitte er -

widerte ver Man » : „ Ich muß Vormittags zur Probe nach dem

Opernhaus ! Graf Hochberg hat gestern meine Stimme

geprüft und mich sojort als ersten Tenoristen engagirt . "

Roch war der Brandmeister im Unklaren , was mit dem

Krause vorgegangen . Waren doch » schon Droschkenkutscher
vom Bock herunter und aus ' s hohe C geklettert , wes¬

halb sollte also nicht auch einmal ein Feuerwehrmann „entdeckt "
ivorden sein ? Als jener aber hinzufügte : „ Ihre Frau , Herr
Brandmeister , ist ebenfalls engagirt und sie soll jetzt sogleich mit
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seinen Eitern zugeführt .
in der Steindruckerei von ea &esgBiAbfnllöl in die Feuerung eines Dampfkessels v- » ■,
ihm aus derselben eine mächtige Stichflamme emg b

seine Kleider in Brand , so daß " schwer « 5�
ganzen Körper erlitt . Er wurde nach dem Kram , � ;
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gebracht . — Abends sprang ein .. . . _
thorplatz in den Lonisenstädtischen Kanal
lebend aus dem Wasser gezogen und nach der W�ailLi

igt » uuu »» »/ - - , , m "Ii.
Angehörigen gebracht . - Zu derselben Zeit P�nnitri Ol
dem Hauj * Mittelstraß « Nr . 41
und erlitt eine so schwere Quetschung de » rechte „ #

daß er nach der UniverütätL Klinik gebracht >

Im Lauft des Tages fanden an der Spandm

Anhaltstraße 10 und Ritterstraße 86 kleinere Br »

MeLickks - IetttUlS ' �
ZZr - s »ß Friedrnstei : » . ( Dritter Tag . ) � 9v»

vom Landgerichtsdirektor B r a u s e w e t t e r uv
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noch um Erpressung handelt . Es wurden m

„ pikante Histörchen " über die Schauspielerin zum �
unh hie - Tlnpflpit untersucht . mi8 döNstit �9 <und die ' Quellen untersucht aus denen

Austreten bestritten wird . Ter „reiche
spielt darin natürlich eine Rolle , und es

Artikel unter anderem erzählt , daß dieser

Frl . B. einmal „ 200 M. Banmwollenwähnmg " "s"]., jlt
und als sie das ihr zugesandte Packet öffnete ,
200 Paar Strümpfe vorgefunden . Frl . B. iveid

daß jemals Versuche zur Erpressung bei ihr gemalh.
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Sie habe einmal eine Nummer „ Neu - Berlin " J,l9e '
dann sei noch einmal eine Stummer , zugleich ' »»

.

. . . . .

ments - Quittung bei

heit " gehalten und . . . . . . . . .. . . . .. . . . . _
sie ein an sie adresstrtes Kouvert vorgesunden , �
blau angestrichen , jener Schniähartikel befand . — 4 $
erklärt , daß er von einer jolchen Zusendung . .
Die Zeitungen und die Abonnements -

aus der Expedition verschickt worden ,
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bisherigen Beweisergebnisse durchaus nicht . . naiuO nici

geklagte aber�bleibt dabei , dast zwischen M��W�enst�"
W. irge

Abonnements - Quittung und den Angriffen in der

Zusammenhang bestehe . — Frl . G ö tzki , die etz
�

ycrlterin de » Angeklagten versichert , daß sie nft .
sprach mit angehört habe , in welchem Friedensteiii . Z

nungen ertheilt hätte , die Zeitungen bestimmt « »
senden , um Geld zu erpressen . Die Versendung Gsj/m
Gutsch ' schen Bähnen - Alnianach . Richtig sei es , dap

#
Bähnen - Almanach . Richtig seiGutsch ' ich » .

häusig in Geldverlegenheit war .

rsitzende' theilt mit , daß vom Kommisst� ' -
1

mann ein Brief eingettossen sei , in welchem er Den
Der Vor ö »

»>ir zur Probe komme » ! " — da wußte der Brandineister , daß
der noch vor wenigen Ntinnten dienstfähige Mann plötzlich wahn -
sinnuig geworden sei . Es kam jetzt daraus an , ihn so vorsichtig
wie möglich aus dem Depot zu schaffen . Der Vorgesetzte ging

daher auf seine Idee ein und sagte zu ihm : „ Sie könne » sofo . t
meine Frau abholen I Ich will Ihnen nur einen Brief an die

selbe mitgeben . " Er eilte ins Bureau und schrieb an die Edckritee

Verwaltung . Dann ließ er eine Droschke voriahren , welche Kraus »
mit einem anderen von Allem unterrichteten Feuerwehrmann be

steigen sollte . Das hatte jedoch seine Schwierigkeit , da Krause
sich weigerte , als Opernsänger mit einem Feuerwehnnann in
einem Wagen zu fahren , und nicht eher stieg er ein , als bis der

Begleiter auf dem Bock Platz genommen hatte . So ging denn

die Fahxt nach der Charitee , welche schon TagS darauf den Un -

glücklichen nach Dalldorf in das Irrenhaus überführen ließ . Fü .
die Psychiatriker nicht uninteressazit dürfte die Bhuhcilung sein ,
daß Krause häufig die Feuerwache im Opernhause beziehen mußte
und so hatte er auch noch am vergangenen Abend daselbst die

Wache komniandirt .

sleziiglich de » „ Fack . Ztava « s " erläßt der königliche
Polizeipräsident , Herr v. NichtHofen , auch in diesem Jahre fol -

gende warnende Bekanntmachung :
„ ES wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß

während des diesjährigen Ausschanks von Bockbier in der Bock -

brauerei ans dem Tempelhoser Berg , wie in allen übrigen Aus -

schanklokalen das Begleiten der Musik mit wüstem Gesang oder

Gebrüll , daS gemeinsame Absingen von Liedern , Johlen , das

Aufschlagen mit Stöcken oder Bierkrügen aus die Tische , das

Werfen mit Eiern oder Bretzeln , daS Blasen ans sogenannten

gegen Landsberger zurücknimmt . - ,
Zur Anklage steht sodann ein Ariilel , durch

Redakteur Julius Keller beleidigt ÜM -

hatte im „Lokal - Zlnzeiger " einen Artikel gegen den

veröffentlicht , weil derselbe Frl . Ida T i m m l i n g o
ftn

Darauf veröffentlichte Friedensteiii in Neu - Berlin j«ft . , m
den Artikel . Der Angeklagte behauptet , daß derfA� >
Abwehr gegen die Angriffe des Zeugen gewesen .
seien „ wie ein Blitz aus blauem Himmel " 0

er sei empört geivesen , daß der Zeuge ihm
untergelegt habe . Er habe immer nur diejenigen Scha ch

angegriffen , welche die Sehauspiellunft als Deckinan �
iverthi ' . ng ihrer Schönheit benutzen . — Ter Zeuge K« ,

daß sein Artikel , in ivelchem er die Sucht gewissem
erbärmlichsten Kulissenklatsch gegen beslimmte Pftr ' g, !
werthen , gegeißelt , dem Angeklagten Anlaß zu einer

geben konnte . , oft
Der nächste Fall betrifft die Mliengesellschast �

die Harmonikafabrik

eine . ,
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Söhne in eine Aktiengesellschaft umgewandelt
„ Neu - Berlin " keine Inserate . Daraus erschien in vem

scharfer Artikel , in welchem die Verhältnisse der HjfjUj
m ungünstigem Lichte geschildert wurde . Derseloe > w, .

Gehässigkeit und warnte Alle , welche zur Börse iM�sgen
Ankause von Aktien , wenn sie nicht Kursverluste [ ftn, , �chl,mniaute von wuie » , wenn u * uuyi jiursueu «! »» - - I q- s
Der 3iedaktenr Knrftmkel war schon vorher einmal . �
Woi " ««- " »fön um th » auf Unrichtigkeiten in einem I ...«stein gewesen , um ihn auf Unrichtigkeiten in einem daß
tikel aufmerksam zu machen . Er hatte damals auch ( m. J,!cheu
eine Verichtigmig erschien . — Der Angeklagte erklär » � >> könne

dieser Artikel lediglich berechtigte Angriffe . unberi

Koursemission enthalte . Er habe gewupt , day — „ „
andere Komponisten gegen Pietschmann Prozesse fuyr »�,
bekuater BenuNuna ihrer Walzerinelodien für Leiert »! u
befugter Benutzung ihrer Walzerinelodien
Cr habe auch gewußt , daß Waldmann an

schädigungsansprüche geltend macht und gerade
den Kurs , mit wuchern die Aktien au der Börse
viel zu hoch gehalten . — Direkror Wittig , der Leiter �
gesellschaft/weiß nichts davon , daß der Artikel etwa � �bie Krägeieujajati , weip n » cM oauun , uu( i - C' W.
einer Gelderpressung gehabt habe . oder

�den�Ansd� � ��Mese,für entzogene Jnseraee darstellt . Was oie ANfpru� - � �- mi , W,

SWÄSfW S VSä *
100 000 Mk. , dann 120 000 Mk . verlangt . Jntzwrsch� it >! - Mere <

3! clchsgericht entschieden , daß man allerdings aus m k ftftenfd
mann ' schen Leierkasten - Walzen einen unbefugten , o' o « bem
verüben könne und Waldmann habe jetzt . i . - ( . «»hrsck
eingeklagt . Stach den Eri . nttelungen des ger,chtll� | 1 tz wenig •,
revisors rednzire sich ft - n Anspruch aber auf U Grund
Auch der Redakteur Karfunkel vermag keine Thab ii fjj Antrac
- . eben , welch « auf versuchte Erpressung hindeuten . a k wird s

In einem anderen Falle hat . das Blatt „ Neu �handln.
di-

um den Prospekt einer Aktiengesellschaft , welche
Wolff u. Ko. an der Börse einführte , beworben und «

erhalten . Aber auch hier wird nicht festgestellt ,
gegeben worden , weil sich der Bankier bedroht sü .

Auch das Bötzow ' sche Bierlokal in der Frie !
Gegenstand wiederholter Angriffe in „Nett - Berlin " l

lalzermelodien für - " " . Li " (■' se
Waldmann alißerordentlich .
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5 darauf eii « ablehnend verhalten , und d ' im

' her ein gL, . , -S*M UI dem genannten Blatte erschienen , in

totale d»? Zwischen zwei Gästen mit einem Kellner in
. ' teuaen npiVbifhort und das Benehmen deS
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ifen beruhe , da er bei dem sraglichen Voriall lelbfr
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in gehässiger W- ise angegriffen zu w- rd ' n .

Fitten 7�' " bei »" solche" Prospekte an alle ' Zeitungen gegeban
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la �"öiktagte bei dein Inhaber einer Konzerthalle ' n d r
kku. �n>' raße . Nachdem zunächst das Lokat wie die

' «»de TamenkapeUe auf ' s gehässigste mitg - noinmen wor
tztz ac' erschien ein Artikel , der sich lodeud ausspracb .

. ' "Senehm sei » könne , wenn etwa alle zwe » Wochenlinder Artikel
könne , wenn

über sein Lokal' el " - o ' üi erscheine , vuigen�w : ■«

i » � ber Zeuge dann Inserate aufgegeben .
Straßmann . will nnter Beweis stellen durch

" U" 0»- - - - - - - - -. . . . ..— ». . . <r\ ; „„»f . ,7.

zwei
Angesichts der
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}""9 des ' Aimonzen- ÄquisitettrS Kreutzen , daß der Dirckto�
, ' welcher derzeit der Danicukapelle vorstand , dem ' Ange -

Friedensteiii 20 « Mark geboten habe , wenn «iner dea
ei «,2 "fälligen Artikel widerrufen würde . Dies sei seitens
��' Seltagten Jriedenstein abgelehnt worden . Ter Z- ' g "

h' eräber vernommen , erklärt , daß er von b ( ' »w
nichts wisse , andererseits sei ihm aber cdl - isn

ein » Anweisung von dem Zlngeltagter
. . . . . ertheilt worden , daß er im Fall « einer Ab

.
'J >rge, >d einen Druck ausüben soll «. Seines� Wissen '

lS »«?" ' ,

t s��astcin nur in zulässiger und üblicher Weise Annoncen
" �- olatt zu erlangen gesucht . — Eine von dem Angeklagten
1iin' ww bestellte Portion Gänsebraten , welche ihm nicht " gt
lt., ,me er deshalb zurückschickte , hat ihm Veranlassung

Schmähartikel gegen den Reitanrateur S . »1
5 "der

_ ofeu jtreiße zu öexüffentfiche«". Der Angeklagte g' - bt dies
* * «b,r hier »"

C��' �waigeßintcscbonlen häb ,
da er thatsochlich

»
unsaubt

P
Zers°' Ä
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W berechtigt guoefenfein :
' ' öü»,, «. ' e, ' t worden sei . Etwaige Hinter ?

«». . ihung des Artikels nicht gehabt . ( Fortsetzung folgt . )
�cno " �elilldrter " . Der ehemalige Rechtsanwalt Dr .
liik . j, e d t , jetzt erster Direktor des Zenirai - Hotels , stand
t m %en Beleidigung und Körpervertetz ung vo' '
r z, ' . /wtheilung des Schöffengerichrs . Der Vorfall , welcher

n?9e z » Grunde liegt , soll sich folgendermaßen zugetragen
i einem März - Abende des vorigen Jahres begab sich
1 o. Seflnnte mit einem Freunde auf die Bühne ves

„ v " lral - Hotel belegenen Wintergartens . Während einer
. in der Vorstellung wurde er von einigen der

Wer
den

ersucht ,

H?
tem F
mch
llärt

ien °

lf Sffi"1

i
weiter«

> . . Bier holen zu lassen und er beanf
h,, _ v«ff bei der Niaschincrie beschäftigten Arbeiter ,

ws. , " nt dem Holen desselben . Wie der Angeklagte behauptet

-n >, x . w « ngezogenem Tone eine ablehnende Antwort gc-
hierüber ist er so erregt geworden , daß er mit seinem

» . W« « " nen Schlag gegen den Kopf des Arbeiters führte .
K sim9 9te g�äilbt indessen nicht , daß der Schlag getroffen

t*.' : " ' mehr habe Axthelm den Stock mit der Hand aufgcsangen
' i >n zerbrochen . Axthelm bekundet dagegen nnter

Qide , daß er in höflichem Tone erwidert
"u «1 et könne seinen Posten nicht verlassen , um

' 0»
' *" hole » und dann habe der Angeklagte sofort mit den

> hl
* Du Laiisejnnge willst nicht gehorchen ? " ans ihn

«gen .

w
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000
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Zwei Schläge erhielt er gegen den tsops, erst beim
. e fing er den Stock mit der Hand auf und zerbrach

( ' w' t folgenden Tage habe er so heftige Kopsschmerze »
W» . daß er zum Doktor des Wintergartens ging , um sich
' Ken " 3" lassen , derselbe habe ader keine Verletzungen enl -

« oanen und ihm nichts verschrieben . Tann habe er sich an
lli,s��««beren Arzt gewandt , welcher ihm zur Hebung der leichten
� « ng am Kopse kühlende Umschläge anrieth . Wenige
«Hb . n®ch dem Vorsalle sei er von Krämpsen befallen worden
W. zjese seien seit dieser Zeit in unregelmäßigen Zwischenräumen

rgekeyrt . Bei dieser Sachlage hob der Gerichtshof den ersten
L&JM vor dem Schöffengerichte auf » nd ordnete die Unter -

T»n J durch de » Kreisphnsitus Sanitätsrath Dr . Mittenzweig
letz Derselbe gab gestern sei » Gutachten dahin ab , daß zweisei -

. ,W
le Krämpfe eine Folge der Biißhaiidluiig seien , wenn nicht

t1"» �' Viesenwerde » könnte , daß der Zeuge schon früher damit behaftet
f' Üj titrl *"» welche Annahme wenig Wahrscheinlichkeit für sich habe .

ßtgen den Kopf könnten von höchst üblen Aolgen sei », auch

&
lte.

mnn rirtf «"3"" Z' " , •• ■' f . . . . . . . .. vmi « www . . . . . .

>>,n? ��. ch' 9eren Berletzuugeu wahrnehmen ließen , sie lünnte »
Schädels beschädigen und das Gehirn in

«. bei . �chost ziehen , eine Folge , davon feien dann die Krämpfe ,

! war>.�!." Zeugen als chronisch zu bezeichnen seien . Derselbe

? zeitlebens in seiner Erwerbsthätigkeit behindert ,

M Cir , Klussicht auf ein , völlige Heilung vorhanden sei . —

S dw , es Gutachtens erklärte sich das Schöffengericht ans
« « ? « wag des Staatsanwalts für unzuständig . Die Sliigelegen -

der 4. Strafkammer des Landgerichts 1 zur
A Sät J' . uail oes «scaal

Äl�irÄ !
» « » » _ .

st. • c, ; ei ! 3 hatte sich gestern der
au » Fahtliissigltelt liegangeurn

, ) gestern der Redakteur Schönfel dt vor

Strafkammer des Landgerichts I zn verantivorten .

. , . uldigte war früher Redakteur eines Fachblattes für
st; ' mteteffeuteu . Dasselbe brachte regelmäßig «in Verzeichnis
hy m gegründeten Firmen und der eröffneten Konkurse . Durch

�erfehen kam eine Verivechselung vor , die in Bielefeld

domizilirte Firma G. gelangte in das Verzeichniß der Konkurse .
Der Inhaber derselben strengte gegen de " Angeklagten zn -
nächst die Privalklage wegen Beleidigung an , das
Schöffengericht vermißte aber jede beteidigende Absicht
und überließ es der Staatsanwaltschaft , wegen Fahr -
läsügkc ' t Auflage zu erheben , was auch geschah . Der

Angeklagte meinte , daß ihm ein Vorwurf nicht zn machen sei .
Dl » betreffenden Notizen seien von einer m der Redaktion thätigen
jungen Dame ans dein „Reichsanzeiger " entnommen worden und

diese habe das Versehen verfchulder . Eine so rein mechanische
Arbeit zu überwache » , könne emem mit sonstigen Geschäften über -

hänsten Redakteur nicht zugewutbet werden . Uebrigens habe er
nach lträften das zu bedauernde Versehen durch eine fett gedruckte
B- richtigung in der nächsten Nummer gntzvmachen gesucht .
Während der Staatsauwall e - ne Geldstrafe von 30 M. beantragte ,
stillte der Gerichtshof ein freisprechendes Urtheil , da man dem
Angeklagten eine Fahrlässigkeit nicht vorwerfen könne .

Srtbstmord im �luterl » chnngogefänguiß . Vor einigen
Tagen wurde ein gewisser Otlar Sri e der , ein schon vielfach
vorbcstraster Mensch , wegen versuchten schweren Diebstahls zu
einer sünfjährigen Zuchthausstraße verurteilt und er hatte dem -
nächst seine Uebersührung nach Sonnenburg zu erwarten . In der
gestrigen Stacht hat Stieber es vorgezogen , seinem Leben durch
Erhängen ein Ende zu machen . Saion nach der Urtyeilsverkün -
dignng ließ Stieber die Aeußerung fallen , daß er sich das Leben
nehmen werde .

VevsÄtmulmtgsu .
ftln » Uersnm ' nlung de » fofialdemokt atiirffeu Mahl

nerein » den 6 . Berliner Zieichotag » - Kvahlüvelsr » ' agte
am Dienstag , den 18. Februar , i » de - NorDbcitt we " Brauere

Herr Schmidt reserirte über die bevorstehenden Re chstogswahlen
Bei „ Verschiedene� " wurde eine Resolution angenommen nur he

solche - . Hntfabri ' anten einen Hut zu kaufe », welcher d° e Arbeiter
Komrolmark� d- utscher Hulmachcr führt . Ein Antrag «vnrd » ein

stimmig onger - oinmen , dgß di « Genossen bei Bedarf von Zigarren
die Wtttive Hasenelever , Ehausseestr . 40 —RO und Sb - uimenfr . ' 22 ,
lliiierstützen sollen , in Anbetracht der Verdienste ihres Mannas ,
des v r ' lorbene » Genossen Wilhelm Hasenclever um die Sozial
dcmvkiatie .

Am Sonntag , den 9. d?. ,
w d»r

Hr -

zf - ans » tBerli ») 1. über unser » Lage - 2. über h' e Organisation ' «
frage' resori ' �e. Beschlüsse konnten nicht geiaßt werde » , da d - am

zweiten Punkte her
'
Tagesordnung dem Reserenieu von dem üb -

wachende . " Beamten o: ff Grund des 8 9 a - ' sächsischen Vereins »

gejetzeS das Wort entzogen mue &s und als derselbe dagegen pr »
restirle . hje Versammlung ". usgclöst wurde .

Im 5 . Berliner zleichstago - Mahllrrrisie fanden in der

vergangene » Woche mehrere Wähteroersammlungen statt ; Mon¬

tag , den 10. Februar , oei Metzner , Landsbergcrslraße 37 , Mitwoch
be» Trillhose . Rosenthalersiraße . und etzte » Freitag eine b#;

Mehner , die zweite i » der Brauerei Bötzow .
Die Montag - Versowmlung bei Mehner war derart stark hf .

sucht, daß Tische und Stühle entfernt werden mußten ; die Menge
uniib Kops an Kops gedrängt in musterhafter Ordnung während
der ziveistündige » Verhandlungen .

Der Kandidat des Wahlkreise ? , Albert Auerbach , sprach unter

jubelnder Zustimmung der Versammlung über den „ Freisinn
und die Sozialdemokratie " . Trotzdem manche Gegner in der Ver¬

sammlung anwesend waren , fand keiner den Much , auf die in

jeder Weise zutreffenden Ausführungen des Referenten etwas zu
e- uvidern . Einsittnmig wurde eine Nesoluttou , die zur Wahl des
Kandidaten Albert Auerbach verpflichtete , angenommen . Mit
einem drcisochen Hoch auf die internationale Sozialdemokratie .
dem ans der Versämiiilung Hochs auf den Kand ' . datet : folgten ,
chloß der Vorsitzenoe Vcrndt die imposante Versammlung , di »
waußen von einer Anzahl berittener Schutzleute empfangen , wurde

In der Mittwoch - Versammlung , die gleichfalls siehent ab -
gehalten wurde , reserirte unter lebhaftem Beifall Max Bagineb
über „ Bürgertdum und Sozialdemokratie " . Der Kandidat Albert
Auerbach hielt eine Ansprache an die Versammlung , die dann .
da Gegiier trotz mehrf ' acyer Aufforderung nicht das Wort nahmen .
geschloisen wurde .

Freitag reserirte bei Bötzow Kaufmann Karl Rosenthal , der
un ' - r wiederholtem stürmischem Beifall die Angriffe Eugen
Richter ' ? ans die Sozialdemokratie , insbesondere auf die

sozialistischen Kanflente zurückwies . — In einer Ansprache , die

stürmisch applaudirt wurde , wandte sich noch einmal der Kandidat
des Kreises , Albert Auerbach , an die Wähler .

Mit der einstimmige » Annahme einer Resolution , die Auer -
bach ' s Wahl empfahl , schloß die sehr gut besuchte Versammlung .

In der zweiten Versammlung bei Metzner , Landsberger -
strahe 37 , - eserirt « der Buchbinder Bernh . Jost über : Die bürger -
itche » Parteien und die Sozialdemokratie . Derselbe legte die

Handlungsweise der Konservativen und Freisinnigen klar , fand
hicsclben nicht nvt den . Vedürsniffen und Wünschen des Volkes
vereinbar , kntisirte die Verhältnisse der Handwerker , Arbeiter ,
Kaufleute und kleinen Beamten . Hier meldete sich nach mehr -
sacher Aufforderung ein Freisinniger , der nnter der größten Ruhe
ver Versammlung seine Einwendungen vorbrachte . Vom Sieserenten
sowie einem weiteren Redner wurden dieselben widerlegt .
Jetzt erschien aus der Versammlung bei Bötzow der Kandidat
Albert Auerbach . Er führte ungefähr Folgenoes ans : „ Bisher
haben iinsere hauptsächlichen Gegner in diesem Wahlkampf , die

Freisinnigen , gesagt : Wir verschleierten unser Endziel . Nachdem
wir jedoch immer m » immer wieder gerade die Idee des So -

zialisicuiS in seiner ganzen Konsequenz in die Massen der Wähler
getragen haben , sieht sich Herr Eugen Richter veranlaßt , den

Sozialismus mit „geistigen Waffen " zu bekämpfen . Richter sagt :
Kaufmann und Sozialist scheiden sich wie Feuer und Wasser .
Jcb gebe zu , daß es im sozialistischen Zukunftsstaat keinen
Handelsstand gebe » kann noch darf , denn gerade der Zwischen -
Handel drängt sich , ohne nutzbringende Arbeit , zwischen Pro -
duzenten und Konsllmenten . Aber ist denn das Aufhören des
Kaufmannsstandes etwas so Schreckliches ? Giebt denn ' heute der
Vater sein Kind in die Lehre , nur damit er Kaufmann
werden soll , oder ans dem Grunde , daß der Sohn sich
späterhin einmal durch seine » Beruf sei » Brot ver -
dienen kann ? Im sozialistischen ZuknnftSstaat , den sich
Herr Richter ohne Kaufmannsstand so gräßlich denkt ,
ivird man allerdings einen Bankerott nicht kennen , wird es aller¬
dings eine Exmission wegen Nichtzahlung des Miethszinses nicht
geben , wohl aber tvird Brot und Bildung für Alle da sein , und
deshalb wird es Herrn Richter nicht gelingen , die Kaufleute mit
dem Ziikunftsstaot gruselig zu machen . Ferner wenden sich die
freisinnigen Einpeitscher an die . kleinen jüdischen Leute des Wahl -
kreises . und warnen sie, einen Juden zu wählen , da damit der
Antisemitismus wachsen würde . Der Jude , der , trotzdem er mit
meinen Ansichten überelnsttmrnt , aus Feigheit mich nicht wählt ,
ist keinen Schuß Pulver werth , und aus dessen Anhängerschaft
verzichtet die Sozialdemokratie gern . Eine Angstwahl wird dies -
mal vom Freisinn hier gekämpft ; mit den elendeste » Mitteln de -
Verleumdung und Verdächtigung . Aber der Haß , m. H. , kann
wohl Wuiideu schlagen und niederreißen , aufvauen kann nur die
Liebe . Und wie wir das jetzige politische und wirthschaflliche
Softem mit ganzer Kraft hassen , so lieben wir mit ganzer In -
brunst unser Programm , die Befreiung des Proletariats auS den
Feffcl » de ? Kapitals . Trete » Sie daher mit voller Hoffnung und
Begeisterung am 20 . Februar ein für die ewigen und unvergäng¬
lichen Prinzipien der Sozialdemokratie . ( Donnernder , lang an -
haltender Beifall . '

An einer impolVmien Versammlung hatten sich die
Wähler des S. Wahlkreises am 18. d. M, im Koni «rt -

saale der Brauerei Friedrichshain zusammengesunden . Dieser
größte Saal Berlins vermochte kein unbesetztes Plätzchen anfzu -
weisen , selbst die Logen waren vollbesetzt und es herrschte ein
bedenllicher Stiihlmangcl . Mit der Leitung der Versammlung
wurde Herr Schulz betraut . Der Reichstagslandidat für den
ö. Wahlkreis , Herr Albert Auerbach sprach über daS
Thema : „ Der kleine Handwerker und d , e R e i ch s -
tags wähle n" . Ter Referent bezeichnete die am 20 . Februar
statthabenden Reichstagswählen als einen Merkstein in der
politischen und historische » Entwickelung Deutschlands , da die
Wahlen zum ersten Male für die Dauer von 0 Jahre » stattfinden .
Ein Jeder müsse sich darüber klar werden , welchem Kandidaten
er seine Stimme zu geben habe . Deshalb seien die Wähler noch
einmal zusammenberufen worden , um sich darüber schlüssig
zu werden , ob sie einem Vertreter der bösen Sozialdemo .
kratie ihre Stimme geben können . In eingehender Weise
charakterisirte der Vortragende den verflossenen Kartellreichs -
tag , oder , wie der volksthümliche Name laute , die „ Hurrah -
Majorität " . Er zeigte , daß durch die Verlängerung der Legis -
lattirperioden von 3 auf 6 Jahre vielen Staatsbürgern auf
Jahre hinaus das erste Staatsbürgerrccht entzogen fei , beziv . daß
sie an der Ausübung desselben verhindert würden . Von Wahl -
Müdigkeit sei im Volke in keiner Weise etivas zu verspüren , und
dem deutschen Volke sei eine Schmach angethan durch die Ver -
längcrung der Legislaturperioden . Die Thaten des verflossenen
Kartellrecchstags seien bekannt und die Gefahr sei vorhanden
daß dieselben auf 5 Jahre hinaus eine unliebsame Fort¬
setzung erfahren können . Noch niemals sei die politische
Freiheit des Volkes in so hohem Maße bedroht gewesen ,
wie gerade jetzt . Deshalb warnte Redner vor allzu -
großer _ Vertrauensduselei und vor dem Harmonicdusel ,
wie er im Schöße der bürgerlichen Parteien auf Grund der kaiser -
lichen Erlasse Platz gegriffen habe . Er ermahnte die Wähler
vielmehr , einen Mann zn wählen , der nicht nach oben sieht , son -
dern , gestützt ans die breiten Massen des Volkes , eintritt für deren
Rechte und Freiheiten . ( Bravo . ) Der Sozialdemokratie ständen
zwei Parteien gegenüber : die konservative Partei bezm . das
Kartell und die deutschfreisinnige Partei . Die kleinen Handwerks -
meister bildeten heute noch immer die Gefolgschaft der konser -
vativen Partei , obgleich ihnen durch alle konservativeil Künste ,
Innungen , Befäbigiingsnachweis in keiner Weise geholfen werden
könne . Der Niedergang des kleinen Handwerks sei durch die
ivirthschaftliche Entwickelung bedingt und die Zeit sei
nicht mehr fern , wo es nur noch Kunsthandwerker und
Reparawrarbeiter geben werde . Beide Gruppen würden
nur die kleine Minderzahl bilden und die große
Masse der Handwerker würde in den Fabriken verschwinden .
Der kleine selbstständige Handwerker würde zum unfreien Lohn -
arbeitet . Dann wären sie eingereiht in die große Masse des
Proletariats und dann , ja dann wären die Interessen die gleichen ,
- " »s heute zum großen Ttzeile von den Handwerkern nicht erkannt
werde . Das ganze Elend des kleinen Handiverkerthuins wußte
Redner treffend vor Augen zu führen . Er zeigte , daß der größte
Theil der yeutigen Handwerksmeister nur noch eine Scheinjelbst -
ständigkeit bewahre und vollständig abhängig sei vom Großbe -
triebe , vom Kapital . Mehr als alle Agitation , so hoffte Redner ,
würde der ivirthschaftliche Prozeß den Kleinhandwerkern endlich
die Augen öffnen . Würde eine Kartellmajorität wiederum in den

Reichstag einziehen , dann seien recht erbauliche Geschenke für
den deutschen Arbeiter zu erivarten , als da sind : Zivangs -
. nnuna , Befähigungsnachweis , Arbeitsbücher , Beschränkung des

Koalitionsrechtes , Aufhevnng des allgemeinen gleichen , direkten
niid geheimen Wahlrechts ! — Ebenso scharf , wie von den Kon -
' ervariven werde von den Deutschfreisimngen der Sozialdemokratie
" itgegen getreten and dies sei nur mit Freuden zn begrüßen , denn

dadurch würden nur der Sozialdemokratie neue Anhänger zuge¬
führt . Die Sünden dieser Partei beleuchtete Redner in greller
Weist und warnte die Wähler davor , sich von den Netzen dieser
Part « fangen zu lassen . Er erinnerte an die Stichwahlen im

Jahr ' 188 ? , wo sie gegen die Sozialdemokraten für Kartellbrüder

gestimmt hatten ; er erinnerte an die Abstimmuilg über das Sozia -
listengesetz im Jahre 1884 ( Abkommandirungen ) , Thatsachen , wie
Redner meinte , die sich nicht aus der Welt schaffen lasse-i . Eben -

so »vie die heutige dentschsreisinnige Partei den Namen der Fort -
schrittspartei habe fahren lassen , feien ihr auch die Ideen dieser
verschwunden f sie verwahre sich dagegen , daß sie mit den
Männern identifizirt werde , die im Jahre 1848 für die Freiheit
des Volkes ihr Blut verspritzt haben . Die freisinnige Demokratie

habe sich ein Recht nach dem anderen nehmen lassen und nichts

getha », neue Volksrechte zu erringen . Die freisinnige Partei sei

nichts weiter , als eine Opposition im Frack und in Glacohand -

schuhen , die wahre Opposition im Volksintereffe sei mir noch bei

ver sozialdemokratischen Partei zu finden . Ebenso , wie auf poli -

tischem Gebiete habe die freisinnige Partei auf kommunalem Ge -

biete gewirthschastet . Die politische Freiheit des Volkes werde

durch die freisinnige Partei nicht mehr gewahrt , den Hort der Volks -

rechte bilde heute die sozialdemokratische Partei . Durch ein Ber -

theidigungssystem sei nicht zum Siege zu gelangen , sondern nur

durch einen frischen fröhlichen Angriff , wie die Sozialdemokratie
im 5. Wahlkreise ihn unternehme . Sie wolle nicht nur
die frühere Stimmenzahl erlangen , sondern an Terrain

geivinnen . Des Weiteren widerlegte Redner , vielfach von Beifall
unterbrochen , die Einwendungen , die von den „ national « : " Par -
teien gegen das sozialdemokratische Programm gemacht worden

und zeigte , daß unter dem Deckmantel vesNationalitätenschwindels
die Giftpflanze des Antisemitismus in das Volk hineingepflanzt
wäre , vie ärgste Reaktion Einzug gehalten habe . Die deutschen
Arbeiter aber seien zu klug gnvesen , um sich durch diesen . Keil

auseinander treiben zu lan ' en. Aus den vielverlästerten soziali -

stischen Zukimftsstaat eingehend , zeigte Redner , daß in diesem die

Majorität des Volkes zu stimmen habe , allerdings in vollster

Freiheit , nicht wie jetzt unter dem Zwange der Großgrundbesitzer ,
der Schlotbarone je . Der sozialistische Zukunftsstaat werde aller -

dings ausräumen mit einer ganzen Reihe von Leuten , die nicht anders

„arbeiten " , als mit der Kuponscheere , die durch Börsenschwindel ein

großes Vermögen zusammenjobbern , kurz , mit allen Leuten , die

nicht arbeiten , trotzdem sie nicht Sozialdemokraten sind . Eine

' olche Ehe , wie heule , werde es m dem Zukunstsstaate nicht geben ,
ein solcher Schacher werde nicht igetrieben werden , eine solche

Frivolität , wie sie heute bei den besitzenden Klassen herrsche ,
werde es nicht geben . Im sozialistischen Zukunstsstaate werde der

Zwischenhandel nicht am Marke des werkthätigen Volkes saugen

können , wo jeder werde arbeiten müssen nach seinen Kräften und

die Früchte seiner Arbeit werde genießen können . Heute würden

Meie Kausieute nicht aus Lust am Handeln und ans Liebe zum

Schachern , sondern lediglich deshalb , weil sie sich ernähren
wollen . Doch ebenso , wie der kleine Handwerkerstand sei
der kloine Kaufmannsstand dem Untergange geweiht , der

Konkurrenz des Großkapitals versallen . Das Schreck -

gespenst , daß es im sozialistischen ZukunftZstaate keine selbst -
ständigen Existenzen geben werde , verliere seine Schrecken

durch die erschreckende Sprache der heutigen Verhältnisse . Als

Ersatz für die „selbstständigen Existenz « ' " werde es geben Brot

und Bildung für alle ! Die wirihschastliche Nothlage , welche heut
die Verzweifelten vor den Lauf der Pistole treibe , werde ver -

schwinden . Das intelligente Kino der Arbeiters werde nicht einem

reichen Faulpelze nachzustehen haben , nicht der Geldsack werde

herrschen , sondern die Intelligenz . Die Entwickelung der Ver -

hältnist ' e würde den Bürgerstand ganz von selbst der Sozialdemo¬
kratie in die Arme treiben , der Stolz und der Dünkel , welcher
viele heute noch beherrsche , werde ganz von selber fallen , wem

sich die wirthschaftlichen Verhältnisse immer mehr zugespitzt haben
würde » . Dann würden jene stolz sein , der Sozialdemokratie an -

gehören zu dürfen . Bei dieser Wahl werde es sich zeigen , ob

in den Köpfen der Kleinhandwerker und Kleinbürger des

fünften Wahlkreises es schon Licht geworden fei . Zwar
habe die Sozialdemokratie eine große liebermacht _

in dieser

Hochburg der freisinnigen Partei gegen si�h, doch hoffte Redner ,



daß die Begeisterung der Anhänger der Sozialdemokratie Wunder
verrichten wem und , wenn auch den Feind nicht besiegen , ihm
doch eine schwere Wunde beibringen werde . Die Sozialdemokratie
könne sich nur auf das Arbeiterthum , das Handwerkerthnm und
das Kleinbürgerthum stützen , sie besitze nicht die Machtmittel wie
die Gegner , dennoch ziehe sie vertrauensvoll in den Kampf mit
dem Banner , auf dem geschrieben stehe : Freiheit Gleichheit und
Brüderlichkeit ! " ( Langanhaltcnder Beifall . ) Unter Zusicherung
der vollsten Redefreiheit wurden die Gegner aufgefordert , das
Wort zu nehmen . Niemand meldete sich. Eingelaufen waren
folgende Resolutionen : 1. Die heutige im Saale der früher
Lips ' schen Brauerei tagende Volksversammlung des 5. Berliner
Reichstags - Wahlkreises erklärt sich mit den Ausführungen des
sozialdemokratischen Kandidaten , Herrn Albert Auerbach ,
einverstanden und erklärt , nur für denselben am 20. Februar eim
zutreten , um die jetzigen unhaltbaren Zustände , welche im Volk »
immer mehr Unfrieden schaffen , abzuschaffen , um den wirthschaft -
lichen und internationalen Frieden herzustellen , was nur dn ' ch
die Sozialdemokratie geschehen kann , wenn dieselbe durch erst

_ des
. _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _Sorge tragen zu

wollen . 3. Die heutige Versammlung beschließt , nur solche Hüte
zu kaufen , die mit der Kontrolmarke ocutscher Hutmacher versehen
find . — Nachdem noch ein Redner zur Diskussion gesprochen
hatte , wurde Schluß der Diskussion beantragt und angenommen .
Die erste Resolution gelangte hierauf zur einstimmigen Annahme .
Unter lebhaftem Beifalle nahm hierauf der Referent , Herr
Auerbach , das Schlußwort . Mit brausenden Hockrufen aus
den sozialdemokratischen Kandidaten des S. Berliner Reichstags
Wahlkreises , Herrn Albe r l Auerbach , sowie ans die inter -
nationale Sozmldemokratie ging die von über 3000 Personen be¬
suchte Versammlung auseinander .

AchUuig ! Den Mitstiedern des Vers ! »» zur Wahrung der Jnloresfcn der
Bast - " »d Tchankwirthe Berlws unv Umgeaend hiermit »ur Bsimhith , Sah bis

nicht statt flübct .
_ _ _ _ _ _ _„ . . . . .„, AbenbS » Uhr,

. . . . . . . . . . . . . . .. . .TaarSorbnung : i. Vortrag übst „Die winb -
{cha(it ' . cheii UmivülzitNße » di ? fvorjoftfchen Revolution " . Referent : Herr I .ZuN . r. llufnuhme iieuer MUglicbcr . n. VerschiebencS . Die Kollegen werben
ersucht , tu lhroni eigenen Interesse in dieser Versamnilung zn erscheinen .

Urrri » reo technikchen ?. lersr >»e>lo der beulschcn Vnhnen . Vecsamm -
lung am er. Februar , Uhr SlbcnbS , Fischerstr . 41. Einschlagen der Fahne ' t -
nägel . Festbericht .

AU euieii ! » istanlttii - «inb KZ- rl - estass « der Zlrecholer Dentkch ,
ütz' st IM- f ' , t:i!' Bezirk D. ) Tönning , den L». d. MtS. , Vormittag » los Uhr,
stuglicderversnmniliiag bei Gnadt , Ärunnenstr . Z». Tagezorbnunz : t . ßaflcr »MUglieberversaniNiluag bei Gnadt , itsiunnenstr . ZS. Tagesordnung : l Kasten

b-richt . 2. Berathung der AbändeningSmiirSge . 3. Teiegirtenwahl und *>«-schiedeneo . Um puntiliche » uiib zahlreiches Erscheinen wird ersuch! .
it - rriiiianna der Srechal - r ! ! - ui ! l ! >lnn ! >». oriau -rinolk,,,, . , m�t. » t

Ausnahme neuer Mit -gli - lee und lrntgegeii ! . . ch!ne von Beitrügeü in der V- rsantmlung, ' sowie in den
Zahlstelle » Tieooenerstraß » tio und Reichenbergerstr . id. K, >»„->!>»,EonnabeiibS von

. . m ■ ■
f. !,» z . k? r - Inig »no der Drechsler Denifchland », OrtSverwalttingBerlin III, halt am Sonntag , de » 28. b. MtS. , Vormittag « u Uhr , im Uolalo»e > Herrn Volzmaun , AndreaSsir . 2», eine Versninniluna a-.. ,. , ■

2 gtaräaa � ■- - . . . . . ..:r. . >. .

theiPrung

«ine Versammlung . Tagesordnung -
Voi waz des Herrn Jost über bis herrlchenbs Arbestsloftgreit uiib ' ble Vm-

Lebensmittel . 2. »istuffion . s. VerschiedsneS und Frage -

„Duldsamtett " . ffldlio ( Herren und Damen ) haben freien Zutritt .über ,
Krank » » - tmb Dogrlibnistiast ' » für di - im st - riiner iyürtlrr - nnd

Kronirnraeiuerb « befchastigten Personen ( Stngeschr �ilfslasfe Nr. 80. ).
Eeueialversanimlung Sonniae , den rö. . Februar , Vormitlast » ioss Uhr, in. . . . . . . . . . . . . . .!. Tonntag , den 2h. Februar�o. n Zentral - Festsdlen , Orantensir . mo. Ta . csurund Jahresbericht b«.

WMW
. . . . . . .. . . . . . .. csSurbmiiig ; i. LiechuungSlegung

_ . . . . . .. Rendanten . — 2. stahl des gesammren Vorstandesuno der rinsschustmuglieber . QuiUungSbuch legitttnirl . Um zahlretchen Be-such wird ersncht .
Lreirellgteil ' « <s «I »»i »d». Rosenthalerslr . 88. Tonntag , den 23. Februar ,»oniiittaa » io Uhr, Vortrag bcS Herrn Dr. ( Sontao Schmidt übet ;

„Ttiliioja ". Abends 7 Uhr, Reue Frtedrichstr . 8S, tu den Festsalen vonTrösel , EtistNiigSseftseler . Feslvvrtrag von Herrn E. Vogtherr . ( Später Tanzund Uiiterhalmng .
töesanz - , Enni «iid 0»r <Ul0 » Derein » am Freitag . Kai st... *«•-.. »v*. .. . �

hjesangverein
' neoerla .

................. . . .. . . . . .

kleine , Vrandenburgstr . eo.

' scher
miri� ' a�Vt ülbenb » » Uhr im Restaurant Tamm , Schönhauser
Sre . . ? w— Liesangverein „Pausebeuicl " Abends s Uhr im atcflauvnnt Hinsel ,
. . . lg . r . nenstr . fb. — „Llcoertafel der Maler und verwandter Berusszenosseii "

Buchbiuder -Abend » o llhr im Rislaurant
M4niiccchov Slbciibä a| Uhr bei Feuerstein , Alle JalobSsir . ?«. — E- sänavereüi
„alvler sche- Doppelqnartcll " Abends u Uhr im fllefjamaut Musehold , LaudS -
bergerstr . hl. — Gesangverein „Fortschritt " Abends o Uhr im RestaurantBliiinenstr . 40. — Oiciangoevein „Echo 1872" Abends o Uhr Oraiiietiflvaüe so.V. eue Mttg . leder iverden aufgenommen . — Gesangverein „Osslan " Abend »o Uhr, Tresd - nerstr . ti bei Gustavu ». - Huppert ' jche Siiiiger - V- reinigung
„ Harmonie " Abends f Uhr bei Niest , W- b- rstr . lt . - Gesängvrn-st . „ SSngmobam ' Abends 9 Uhr Adnlbertstr . 21. — Liedertojel des FachvereinS der Stein -
t . äger Berlin » Abends s Uhr Große Haniburgerstr . 4 Uedunasstunde . — Ge-
sangverein „Ohnesorge ' Aoends 9 Uhr, Restaurant Reyer , Alle Jalabstr so.— Gesangverein „Widerhall " Abends 9 Uhr bei Herrn Boge , nöpnicicrsir . 191.— Gesangverein „Lorbeerkranz ' % Uhr Restaurant Weiuftr li . — Arbeiter -
Gesangverein „Nord " ' tebungüscunbe ülbends s)s Uhr Im Slestanrant Gnadt .
vrunnenstr . 88. Gummbegadle auch passive Mitglieder werden ausgenantmen .— Voigtstchcr Ttiettunien - Orchesiervereln , Uebungsstunde von sj —ll Uhr
Abend » im Lvittsenstädtischen «lubyauS , Annenstr io, > Tr. — lSevIüiet
Tnrnasnofsenscha - t ib. Männerabtyeilung ) Abends s!( Uhr in der städtischen
Turnhalle , Wulserthvrsn . 8l . — Turnverein „Hasenhaide " ( Atllnnerabihellur . g)Ab. 8 Uhr Dicstenbachslr . 80 —81 . — Turnverein „ Froh u Frei ' ( Münncrablh . zAbends s� Uhr Bergstruste 89. — Wisteiischaftticher Verein sür Roller ' sche
Llenographie Abends Ii Uhr im Restaurant Ziethen , Dorotheenstr . 81. Unter¬
richt und llebungSstnnde . — Allgemeiner Arcnds ' scher Sicnaaraphenverein ,
Llb' hellung „ Vorwar ! »" . Abend » 8� Uhr im Llestnuram Noll, Martannen -
vlnh lt . — ArendS' sch ' n: Slenagrabhenvereln „Apollovund " Abends 8 Uhr Im
Restaurant Sendelstr . 80. — Verein ehemaliger Dr. Doebbelin ' scher SchülerAbend » 9 Uhr im Restaurant Krebs , Friedrichstr . 208. — Vvigt ' scher
DileUanten - Orchcsterverein Abend » s\ Uhr UebungSstn . de im Restaurant
Löllnifchcr Gar ' en Scharrebnr . 12. — Ztlherveretn „Alpenveilchen " Abend »
sb Uhr im Restaurnul „Wahlstatt " Bsllealliancesrr . 89. — Rauchtlub „Westend "
Abend » " Uhr im Hohenzollerngarien Stegltherstr . 27. — Rauchklub „Weichsel -blau " Abends s)s Uhr im Reilaurani StQ' iHevjlv . 147: . — Rauchtlub „ Ohne
Zwang " Abends 8% Uhr im Restaurant W. Spich Weinstr . 28. — Verein ehe¬
maliger Schüler der 22. Gemeindeschule Abends 8 Ahr im Restaurant Schräder
Stegligerstr . 13. — Lese- und DlSluttrllub Henvegh Abend » « Uhr im. Lalale
de » Herr ' i Otto Linie , Forslerstr . 48. Gäste , Herren nnd Damen , durch Mit -
plieder eingesührt , haben Zutritt . — Sozialdemolratlscher Lese- und Disluilr -
llub Lassalle Abend » 8% Uhr Guvrysir . 18 bei Ziemer . Gäste durch Mitgliederkönnen eingeführt werden . - Sozialbemotratischer Lese- und DtSlutirllud
Vorwärts Abends 8� Uhr IN Poland ' S Lolal , Naunl »istr . 88. Tthung . Gast «
kennen durch Alitilieder eingeführt iverden . — Aibcilergcsangvereln „Soss -
nung " Friebrtchsbera bei Reusch , Frankfurter Ehaussee - und Dorsstraßen - Elte .
UcbnngSstunbe . Ausnahme neuer MilgUeder . — Männerchvr der „Aerltner
Mechautker " Abend » w Uhr im viestaurant Krüger , Frauzsir . s. — Verein
ehemaliger Schüler der 28. Gemeindeschule Abends 9\ Ubr ftänlgftabt - Jläflno ,
Holzmarltslr . 72. Aus nahm e neuer Mitglieder . Gäste willtonimen . — Lesellub
„Karl Marz " Abends von 9 —Ii Uhr bei Schinseld , Marchndorserftr . »o.

Wahl - Resultate .
( Privat - Telegrainme des „ Berliner VolEblatt . " )

Krand « > tbn » ' g . Kartell 2489 , Freisinnig 381G , Sozial
demokrat 5035 . 50 Landorte fehlen noch .

Rixdorf
Britz
Treptow
Buckow

Johannisthal
Niederschönweids
Adlershof
WilmerZdorf
G>' üna >t

Schmargendorf
T- mvechof
Rudow

tobe ' lehmetegsitz -
Friedenau
Groß- Llchterfelde
Lankwitz

Gera - zleuN . Wurm ( Soz . ) 7933 , Alberti ( Kartell )
3723 , Kalb Cds- i 2833 , vorläufig .

Kranitltinoeig - Ktadt . B o s ( Soz . ) 9573 , Winter
(dsr . ) 3858 , Orth (Kartell ) 4591 , ' M Ganzen bisher 11 597 ,
5086 , 4591 .

Fubrck , Schwartz ( Soz . ) 6093 , Brehmer ( Kartell ) 5140 ,
Barth (freist ) 2171 Stimmen . 6 Landbczirfe fehlen .

i . E . Eingeschriebene Wähler 18311 . Ee -
150 .

'
Pctri 8269 , Bebel 4770 .

Kalberst, , dt . Bis jetzt , Dahlen LS4S , Preuß 805 ,
John 699 , Rimpau 1064 ,

Ualdeptzurg . Websky ( Kartell ) 7209 , Eberti (Freisinn )
G9G9, K u n - r t ( Sozialdeniokrat ) 6126 , Metzner ( Zentrum )
1071 . Stichwahl zwischen Eberty und Websky .

LripUa - Zoudstrria . Glänzender Sieg .
Feipsig - Stadt . Bebel 12 921 , Kartell 15513 , Frei¬

sinn 998 , Annsemit 2562 , Demokrat 140 . — Stichwahl !

Kti ' ttizart . Kloß ( Sozialdemokrat ) 10 050 , Lutter
( Volkspar ' - i ) 4046 , Siegle ( Kartell ) 10 249 . Stichwahl .

Kresla » , West : Soz . 11 500 . Kartell 4200 . Centr .
1600 . Fr - isinn 6400 . |

Breslau Ost : Soz . 9900 . Kartell 5800 . Centr . 4000 .
Freisinn 4200 ,

Wmtberg . Grillen berger 16 800 , Freisinn 9500 ,
Nationalliberal 2950 , diverse 496 ,

w- hS' K" " '

Gotha . Stichwahl zwischen Kartell und Sozialdemo -
kraten .

Kpre » nb « vg . Vorläufig Breil 4714 .

Zlotodam - GsthaveUand . ( Vorläufig . . ) Sozialdemo¬
krat 4681 , Freisinn 6455 , Kartell 6553 ,

Köttigsbrpg . Schnitze 12 300 , Kartell 6500 , Frei¬

sinn 7000 , zersplittert 350 . Stichwahl .

Elberfeld . Harm 13473 , Weyerbusch II 148 , Evertz

3837 , Windthorst 2483 .

Luckenwalde . Tabert 2014 , Langenbucher 628 ,

Kropatscheck 297 .

Frankfurt a . | lt . Schmidt ( Soz . ) 12 592 , Oswalt

( Kartell ) 6962 , Drill ( Dem. ) 5957 , Ebner (Fortsch . ) 2511 ,

Bichl ( Handw . ) 1566 .

zlovdhani ' ett , Bis jetzt Glocke ( Soz. ) 2493 , Freisinn
3665 , Kartell 2618 Stimmen .

Uelten » Soz . 669 , Freisinn 194 , Konserv . 174 St .

Fraultfurt a . G . Metzner ( Soz . ) 3685 , Freisinnig 2116 ,

Konservativ 1797 Stimmen .

Flenobneg . Mahlke ( Soz . ) 3397 , Adloff (frs . ) 1727 ,
Jebsen ( Kartell ) 3874 , Johannsen ( Däne ) 1574 .

Darmstadt . Sozialdemokrat 5971 , Kartell 8748 ,
Freisinn 3975 .

ZUagdeburg . Volkmar ( Soz . ) 17 256 , Hobrecht
( natl . ) 10 095 , Schräder (dsr . ) 6863 Stimmen . Vollmar
gewählt .

I » Kagen soll , nach der „Freist Ztg . *, Richter ge -
wählt sein .

Köln . Lücke ( Soz . ) 10 653 , Greiß ( Zentr . ) 16 873 ,
Heuser ( Kartell ) 6544 , Barth (freist ) 670 St . Stichwahl .

Mainz . I ö st ( Soz . ) 7667 , Nacks ( Zentrum ) 6086 ,
Jacobi ( Kartell ) 4646 . Stichwahl .

Mannheim . Dreesbach ( Soz . ) 8651 , Richter ( De¬
mokrat ) 7607 , Dissens ( Rat . ) 9364 ,

Kremen . Nationalliberal 11 501 , Freisinnig 4097 , So¬

zialdemokrat 14 843 Stimmen .

Stettin . Sozialdemokrat 7751 , Freisinnig 5369 , Kartell
3411 Stimmen .

D atibar . Bebel 585 Stimmen .

K raunschweig . BloS 13 063 , Orth 7148 , Witlter
5741 bis jetzt .

Uandow - Greifenhageu . Sozialdemokrat Körsten 7000 .

Hamburg . 1. Wahlkreis : Bebel 17 343 , Luttcroth
7878 , Barth 4676 . 2. Wahlkreis : Dietz 22 504 , Rump
3246 , Dränert 7790 . 3. Wahlkreis : Metzger 24 800 ,
Wörmann 13 374 , Adloff 7103 .

Altona . Frohme gewählt .

Hannover . Meister 16 000 , Wallbrecht ( natl . ) 9000 ,
Bruel ( Welse ) 8600 . Stichwahl erforderlich .

Schwerin . Wahlresultat aus Städten Mecklenburgs .
Erster Wahltreis 1025 Kons. , 1638 Freist , 1466 Soz .
Zweiter Wahlkreis 1415 Koltservative . 4239 Natl . ,
Soz . Dritter Wahlkreis 778 Kons . , 451 Natl . , 3349
1498 Soz . Vierter Wahlkreis 979 Kons. , 3621

795 Soz . Fünfter Wahlkreis 1677 Kons. , 4532

4512 Soz . Sechster Wahlkreis 1019 Kons. , 1352

1387 Freist , 2034 Soz . Strelitz 1542 Kons. , 1025

3165 Freist , 785 Soz .
Sorau - Forft . Kartell 2124 , Freisinn 1234 , Sozialdemokrat

4705 Stimmen .
Eh rmnih » Schippe ! 24 424 , alle Gegner 14 788 .
München . 1. Wahlkreis : Sozialdemokrat 7570 , Liberal

7211 , Ultramontan 4365 , Freisinn 1324 . 2. Wahlkreis : Sozial -
demokrat mit 20 000 Stimmen gewählt .

Dveoden - Altstadt . Sozialist 13 444 , Kartell 16 511 ,
Freisinn 1923 .

Dresdrn - Deniladt . Sozialist relative Mebrheit , Stich
wähl . Land , Sozialist gesiegt , Ackermann geschlagen . Sieg tn

Leipzig - Land , Chemnitz und Zwickau .
Rendsburg . 7. Schleswig - Holst . Wahlkreis . Sozial «

demokrat 9322 , Freisinn 6067 , Konservativ 2397 .

Uenmiinster . 7. Kreis : Kartell 2995 , Freisinn 7901 , So

zialist 11 000 Stimmen . — 5. Kreis ( 2 Orte ) : Kartell 571 , Frei¬
sinn 886 , Sozialist 1499 Stimmen . — 9. Kreis ( 4 Ortschaften ) :

Konservativ 358 , Freisinn 498 , Sozialist 497 St .

Flensburg . 2. Kreis . Kartell 1565 , Freisinn 884 , Däne

590 , Sozialist 2540 St .

Natl . .

Detrosilhon .
( Molsfs Telegrapheu - Kureau . )

Posen . Wahlbez . 1. Stadt Posen . Kreis Posen . Es

erhielten in Stadt Posen Cegielsk » ( Pole ) 4685 St . , Hcrse
(dsr . ) 1312 St . , Gacbel ( kons. ) 205 und JaniszewSkt ( Soz . )
400 St . Cegielski ' s Wahl gilt als absolnt sicher .

poseu . Wahlbez . 6, Krüben . Prinz Adam CzartorySki
( Pole ) gewählt .

Köl « . Wahlbez . 3. Euskirchen - Bergheim . Dr . Rndolphi
( Zentr . ) _ _

_ _ _ _ _

( 8 « %» %* » � Rh - mb- ch » - - .
« - - e

�msmi
Trier . Wahlbez . 2. Witrich - Berncastcl . ®lc5C

gewählt .
Trier . Wahlbez . 3. Kreis und Stadt Tritt -

lZenn . ) gewählt .

Königsberg i . pr . Wahlbez . 3. Stadl S .

Schulze (soz. ) 12372 St . , Papendiek (dfrst) -

Hoffmann ( natl . ) 5680 St . , Krebs (Zentr . ) 306 ®

wähl zwischen Schulze und Papendick .

Dan ? rg, _ Wahlbezirk 3. . Stadtkreis �DanziZ' ��»
dsr ) 7354 SL , Wedefinl , ( Kartell ) 3757

Soz . ) 3525 St . , Scharmer ( Zentr . ) 2143 St . ,

( Pole ) 213 St . Stichwahl zwischen Nickert un

und . (

«»• "

> J

Elberseld - Barmen-
l

kReicks » . ) 11 195 « H
Düsseldorf . Wahlbez .

( Soz . ) 1 ? 776 St . , Weyerbusch ( Reichsp . ) 11 -

(dfv. ) 3794 St . , Windthorst ( Zentr . ) 2456 &■

( Eoz. ) gewählt .

Erfurt . Wahlbezirk 1. Stadt - und Landkttv .
ausen . Stichwahl zwischen Mylius (Reichsp. ) �

- chileidcr - Potsdam (dsr . ) .
Königreich Sachsen . Leipzig - Stadt : FabrikbeW

( natl . — Kartells 15 518 , Bebel ( Soz . ) 12921 St . �
zwischen Götz und Bebel . — Leipzig - Land :c. K e v st

H"

gewählt . — Amtsgericktsbezick Chemnitz . Schipp
23 847 , Ancke ( natl . - Kartell ) 13 248 , Richter (dsr . )~4IJ w I , »VW*V y«8L&&t. «, WV4CVV4.8/ -t-Lf V ,

(Slntifemit ) 409 St . 3 noch fehlende Bezirke sind nicht

gebend . Schippe ! gewählt . — Amtsgerichtsbezirk Roßw *

Wahl Mehnert ' s ( dkons . ) gesichert . — SlmtSgerichlsbeziä
Gewählt Merbach ( Reichop . ) — Dresden . Ackernläj�#

ewählt . — Pirna . Stichwahl zwischen Grnmbt

Cysoldt (dsr . ) . — Dresden - Alrstadt . Hultzsch (konft
Schönfeld ( Soz . ) 13 427 , Dr . Alex . Meyer ( dsr . ) 19�

gewählt . a ( M
Stettin . Herbert ( Soz . ) 7761 St . . Dr . Br - Z�

5389 St . , Reitzeusiein ( natl . — Kartell ) 3411 St . , � »L
von Sonnenberg ( Antisemit ) 566 St . L &

Elsa » - Lothringen . Stadt - und Landkreis
Delles 2224 it .

Tutzaner und Seydewitz . „ (KJ
Sreotan - West . Kühn ( Soz . ) 11404 St . ,

6274 St . , Rosenbaum ( natl . — Kartell ) 5325 St . �

zwischen Kühn und Vollrath . _ «si .
Potsdam . ( Kreis Ost - Havelland ) . In der Stadt f hj .

erhielt Landrath Dr . Steinn , elfter ( Reichsp . ) 3416 St . , 3119
! ) «„• ,

2639 St . , Wernau ( Soz . ) 1506 St . fWkn ?
Magdeburg , v. Bollmar ( Soz . ) 17 156 St , 7z etze ' M

Hobrecht - Berlin ( natl . ) 10 096 St . . Schräder (dsr. ) iv�t 5
v. Vollmar gewählt . . %

Mannheim . Diffenö ( natl . ) 8293 St . , Dreesba « .

8214 St . , Dr . Richter - Pforzheim ( Vvlksp . ) 7102 St . . *51 %
'

l
ausstehenden Orte beeinflu sen voranssichtlich das Resultat - n tz

wähl zwischen DiffenS und Dreesbach nicht . I 111■rn 1

Die Redaktion stellt die Benutzuna des Sprechsaals , soweit RäUM '

aeben ist. dein Publikum jut Besprechung von Angelegenheiten � «»> Bü. ,
JnleresjeS zur Verjügung ! sls verwahrt sich aber gleichzettig dag«» * �06

Lnhalt desselben identtfiiirt zu werde ». ,

ürSifti

iie A

- s ° »d ,

Am Dienstag , den 18. d. Mts . , sollte der Klemp " ' - '

Albert Hentschel , der ain Sonnabend gestorben war , . göllMsii tisi
wig - Krankenhause ans beerdigt werden . Eine Anzahl dey ,
hatten stich eingefunden , um dem Verstorbenen die letzte f . # 1 „

erweisen . Groß war ihr Erstaunen und ihre Entrustp ' sMO B

sie den Leichenwagen ankommen sahen , der den Sarg Zw z » �yal
l os fahren sollte . Es war ein Leickemvagen oinif6 , st

Art , den die Ortskrankenkasse der Klempner gestellt % L, #
der Angabe des Vertreters der Ortskrankenkasse , Herrn « M

f_<Jf Sortitrtrfi fifl STTJf f rtftßtt I JaOT®beck, soll das Begräbniß dennoch 60 Alt . kosten t. ??' '

Schwanenbeck fallen für seine Bemühungen nach sein� . �MF�l.
Angabe nicht weniger als 6,60 Mk . Schließlich wurde �
Kollegen ein anderer besserer Leichenwagen besorgt ; v

behielt dadurch für seine Bemühungen allerdings nur - Ti (isi.
Die Angelegenheit verdient öffentlich besprochen zu wer �M�.

i : wMr' G�eßIi4 wnA� jrWoI ,
rer Leichenwagen besorgt ; % g/kti ;
emühnngen allerdings "' . tt . ' ft %

sonders sind die Mitglieder der Ortskrankenkasse der

dabei interessirt . s?>
H. Theermann , Wrangelltr -

Kriefkasten .

atis

Kmu,

berechtigter Interessen .

P. SeUerstr . Wenn eine Frau , trotzdem sie S�Z,W M i

Wirthschastsgeld erhält , Schulden macht , so muß der » sitzte
selben trotzdeul zahlen . Einen gesetzlichen Weg , um \ r ° , & 2 (enn

Zukimst zu vermeiden , giebt es leider nicht , da auch
4

nun� tn der Zeitung keinen rechtlichen Erfolg hat .
" '

9i
A. D. 46 . Die Verwaltungsbehörde kann aM

Jnmingsmeistcrn eines bestimmten Gewerbes verbieten , . grl

zu halten , wie dies z. B. in Berlin bei den Friseuren
u 1*� �

Vieren geschehen ist . . sM
Hcinrmaittt . Sie würden mit der Beleidigungst - ar . �

Erfolg haben . Wenn Jemand wegen eines gegen ihn ( r si

Diebstahls Verdacht gegen eine bestimmte Person hegtz ' (' B
er » an hiafem Verdabkte der Volizei Mitlheilung »lackst

Er handelt vielmehr in �

M . R . ö . Ohne Einsicht in den notariellen Vertratz

wir Ihnen leider keine Auskunft geben . Doch fürchten
Ihnen und Ihrer Schwiegermutter » nicht zu helfen ist . . . .

UI . p . 84 . Ein Königsurlauber braucht , vis 5'

Jahre seiner Dienstzeit um sind , keine Klassenstsuer zu f
Zlitwissritder . Beantragen Sie , sobald Ihnen f ' gi

richtskostenrechnung zugeht , bei der Gerichtskasse , dap . �

Theilzahlungen bewilligt werden , und fügen Sie die

gleich bei . Dem Gesuche wird voraussichtlich stattgegeben
wenn Sie auch kein gesetzliches Recht daraus haben .

Sch . 28 . Ein Vergnügen , d. h. eine gesellige Zus. .

kunft , braucht man bei der Polizei nicht anzumelden . Es

mehr Sache des Wirthes , die Tauzkonzession für diese »

zu beschaffen , wenn sie ihm nicht allgemein ertheilt ist .

%

Verantwortlicher Redakteur : Gurt Sank » in Berlin . Druck und Verlag von Ma ? « adino in Berlin S) V. . Beuthstraße 2.
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